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Abschied 


Joseph Freiherr von Eichendorff 


Abendlich schon rauscht der Wald Alles geht zu seiner Ruh, 

aus den tiefen Gründen, Wald und Welt versausen, 
droben wird der Herr nun bald schauernd hört der Wandrer zu, 
an die Sterne zünden, sehnt sich recht nach Hause, 
wie so stille in den Schlünden, hier in Waldes grüner Klause, 
abendlich nur rauscht der Wald. Herz, geh endlich auch zur Ruh! 
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Liebe Heimatfreunde, 


die Doppelnummer der NN, die Nr. 183/184, ist erstmals nicht von Kassel aus, sondern von 
Lüneburg, dem Sitz der Druckanstalt, verschickt worden. Diese hatte mir nach meiner 
Erkrankung das Angebot gemacht, es hat gut geklappt und ich bin eine Arbeit losgeworden, 
die schon etwas mühsam für mich war. 


Im Jahre 1995 war Herr Werner Rüdiger zur Eröffnung der Ausstellung seiner 52 Bilder über 
die Oderschiffahrt in Glogau und besuchte auch Neusalz. Er schrieb mir danach, daß die Direk- 
torin des Stadtmuseums von Neusalz, Frau Krystyna Bakalarz, gern Verbindung mit der Paten- 
stadt von Neusalz, Offenbach, und dem Vertreter der Neusalzer aufnehmen möchte. Ich schrieb 
ihr daraufhin einen Brief und schickte ihr vier Hefte der NN. Sie bedankte sich dafür, wies in 
diesem Brief daraufhin, daß es in der Vergangenheit kein gutes politisches Klima in Polen gab 
und man deswegen der Geschichte der Stadt Neusalz vor 1945 bewußt aus dem Wege gegangen 
sei. Dies hat sich nun geändert und man sucht Informationen über Neusalz vor 1945. 

Von Siegfried Hausknecht hatte Frau Bakalarz erfahren, daß die Stadt Offenbach über ein 
Neusalz-Archiv verfügt. Nun hatte sie den Wunsch, sich in dem Archiv umzusehen und die 
Möglichkeit zu erkunden, für Ausstellungen in Neusalz Gegenstände auszuleihen. 1997 feiert 
das Museum in Neusalz sein 50jähriges Jubiläum und Frau Bakalarz hofft, daß sie gemeinsam 
mit Herrn Ruppel im Herbst 1997 eine gemeinsame Geschichtsausstellung zeigen kann. 

Vom 12. bis 15. Juni war Frau Bakalarz in Offenbach und hat sich bei Herrn Ruppel im Ar- 
chiv umgesehen. Ich kann zur Zeit nicht sagen, welche Wünsche außer dem der gemeinsamen 
Ausstellung im Herbst 1997 in Neusalz sie bei Herrn Ruppel geäußert hat. 

Inzwischen hat mir Frau Bakalarz das Neusalzer Wochenblatt „Krag“ zugeschickt, in dem sie 
von ihrem Aufenthalt in Offenbach berichtet. Diesen Bericht können Sie im Dezemberheft 
lesen. In dem beiliegenden Brief bittet sie, die früheren Bewohner von Neusalz zu grüßen und 
ihnen für deren Zuneigung zu danken, die sie bei Museumsbesuchen äußern. Sie hat Hoch- 
achtung vor ihnen, weil sie in den schweren Zeiten daran dachten, Dokumente mitzunehmen 
und diese dann in Offenbach zu sammeln. 

Zum Schluß: Wenn es mir 1997 so geht wie im Augenblick, erhalten Sie weiter die NN. 


Mit herzlichem Gruß, auch von Frau Meier, 
Ihr 
lei Mrs 
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7. Klassentreffen der Sextaner des Jahres 1939 
in Frauenwald am Rennsteig 
(R. Friebel/W. Wittig) 


Kaum zu glauben: die am 28. Mai 1994 in Ehl- 
scheid/Westerwald beschlossene Zeitspanne von 
nunmehr 2 Jahren für unsere Klassentreffen lag 
schon bald hinter uns, als Renate und Wolfgang 
Radke am 11. Dezember 1995 zum 7. Klassentref- 
fen der ehemaligen Schüler der Oberschule Neu- 
salz/Oder (Einschulungsjahrgang 1939; Klassen- 
lehrer Dr. Thiel) eingeladen haben. Diesmal war 
als Termin die Zeit vom 10. bis 12. Mai 1996 vor- 
gesehen. Als „Tagungsort“ hatten Radkes das Ho- 
tel „Am Tränkbachtal“ in Frauenwald am Renn- 


steig im Thüringer Wald, nahe dem Mittelpunkt 


Deutschlands, ausgesucht. Frauenwald liegt ca. 
900 m hoch, südlich von Ilmenau an der Bundes- 
straße 4. 

Zu diesem Treffen hatten sich wieder zahlrei- 
che „Ehemalige“ angemeldet, so daß wir am 
Samstag mit 19 Schülern (größtenteils mit Ehe- 
partnern; insgesamt 30 Personen) in einem 
Clubraum des Hotels zusammensaßen und 
diesen füllten. 

Die weiteste Reise hatten wiederum Ulrich 
Greczmiel und seine Frau Ursula auf sich genom- 
men, die aus Alameda/Californien (USA) „ange- 
flogen‘ kamen. Besonders freuten wir uns über 
zwei „Neuzugänge“: Helmuth Rutsch und Fried- 
bert Schubert mit Frau konnten zum erstenmal an 
unseren Treffen teilnehmen. Wolfgang Radke 
hatte, auf der Suche nach weiteren Klassenkame- 
raden, die Anschrift von Friedbert Schubert über 
die Heimatortskartei Niederschlesien in Bamberg 
erfahren. So war die Freude für uns alle groß. 

Greczmiels und Wittigs waren bereits am Don- 
nerstag (9. Mai) in Frauenwald angekommen und 
hatten so am Abend schon Gelegenheit zur länge- 
ten Unterhaltung. Am Freitag vormittag besich- 
tigten sie gemeinsam eine Glasbläserei am Ort. 
Mehr war, aufgrund des Wetters (Nebel und Nie- 
selregen) an diesem Tag nicht zu unternehmen. 
Weitere „Ehemalige“ kamen dann im Laufe des 
Freitagsan. Wirtrafen uns nachmittags beim Kaf- 
feetrinken im Hotel. Den „Neulingen“ unter uns 
mußten wir vieles wieder in Erinnerung bringen. 
Befremdlichkeit gab es überhaupt nicht; sie wa- 
ten sofort in unserer Klassengemeinschaft voll 
Integriert. 


Die restlichen Schüler, größtenteils mit Part- 
nern, trafen am Vormittag des Samstags ein und 
wurden freudig begrüßt. Eine größere Gruppe un- 
ternahm am Samstag vormittag, trotz des durch- 
wachsenen Wetters, eine Wanderung auf dem 
Rennsteig zur Waldbaude „Dreiherrnstein“, dem 
Mittelpunkt des Rennsteigs (820 m). 

Zuden Mahlzeiten trafen wir uns im Restaurant 
des Hotels und saßen dabei in kleineren Gruppen 
zusammen. 

Höhepunkt des Treffens war eindeutig die Zu- 
sammenkunft am Samstag abend in dem wieder 
für uns reservierten Clubraum des Hotels. Nach 
dem Abendessen und der „offiziellen Begrü- 
Bung“ durch Wolfgang Radke wurde natürlich 
wieder viel erzählt und vor allen Dingen den Be- 
richten der „Neulinge“ gelauscht. Es gab aber 
auch wieder einen wichtigen Beschluß: künftig 
sollen unsere Klassentreffen jeweils Ende Mai/ 
Anfang Juni stattfinden. Dies deshalb, weil uns 
der Wettergott auch diesmal nicht hold war. Wir 
hatten in der gesamten Zeit in Frauenwald nur Ne- 
bel, Nieselregen und niedrige Temperaturen; die 
Sonne und den Thüringer Wald haben wir über- 
haupt nicht gesehen. 

Wie immer, so verging auch diesmal die Zeit 
viel zu schnell; bald war Mitternacht, und die ver- 
gnügte Gesellschaft löste sich auf. Wir hatten den 
Eindruck, daß es allen, auch den „Neuzugängen“, 
recht gut gefallen hat. 

Am Sonntag frühstückten wir noch gemein- 
sam. Dann ging es ans Abschiednehmen. Das 7. 
Klassentreffen war vorüber. Für Ende Mai/An- 
fang Juni 1998 ist das nächste Treffen geplant. 
Vielleicht dann am Edersee. Bis dahin wünschen 
wir allen „Ehemaligen“ Gesundheit und Wohl- 
ergehen. 


An dem 7. Klassentreffen haben teilgenom- 
men: 

Siegfried Bürger mit Frau, Hans-Dieter Burg- 
hardt mit Frau, Hans Dittmann mit Frau, Dr. Wil- 
fried Eicke, Reinhold Friebel mit Frau, Christian 
Fuchs, Ulrich Greczmiel mit Frau, Horst Lenz, 
Hasso Melzer mit Partnerin, Hubert Neumann, 
Wolfgang Radke mit Frau geb. Krenkel, Dr. Hel- 
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muth Rutsch, Idalies Scheiwe geb. Maier mit Ehe- 
mann, Friedbert Schubert mit Frau, Karlernst 


Seifert mit Frau, Wolfgang Thorand mit Frau, 
Werner Wittig mit Frau, Hansgünter Wittwar. 


Heimat Tschiefer/Zollbrücken 
von Willi Hänsel u. Gerhard Gohle 
(Fortsetzung aus NN 183/184) 


Winterruhe der Binnenschiffer und ihre Folgen 


von Herbert Jakob, Zollbrücken (Erlebnis vom Februar 1937) 


Viele unserer Schiffseigner auf allen Wasser- 
straßen Deutschlands hatten das Bestreben, mit 
ihrem Schiff zur Weihnachtszeit den Winterhafen 
in der Heimat zu erreichen. Mitunter klappte es 
durch das plötzliche Einsetzen von Frost und 
Schneefall nicht. So waren dann viele Kollegen 
gezwungen, mit ihrem Seesack bewaffnet, mit der 
Eisenbahn nach Hause zu fahren, um ihren unfrei- 
willigen Winterurlaub bei der Familie verleben zu 
können. 

Nichtüberall gab es sichere Winterhäfen an den 
Flüssen, und so benutzte man, wie wir Oderschif- 
fer, die alten Oderarme als Winterstand. Manch 
überlebender Oderschiffer wird sich daran noch 
erinnern können. Im gesicherten Hafen zu liegen, 
kostete natürlich eine Gebühr, das sogenannte 
Winterhafengeld. Manche Schiffseigner ver- 
suchten, dieses Geld zu sparen, denn mitunter gab 
es bei strengem Winter eine lange Winterruhe, 
und da wurde mit jeder Mark geknausert. 

So waresauchbei uns in Neusalz, schon zu Zei- 
ten, als die alte Oderbrücke aus Holz noch stand 
mit den vielen Eisböcken, auch Eisbrecher ge- 
nannt, an denen vor allem im Frühjahr bei Eisauf- 
bruch die großen und mächtigen Eisschollen, die 
einen Durchmesser von 50-60 cm und mehr hat- 
ten, zerbarsten. Kurz unterhalb der Brücke waren 
auf der Seite von Ewald Leßmann mehrere tiefe 
Buhnenfelder mit sehr hohen Buhnenrippen und 
Buhnenköpfen, die mehreren Schiffen einen 
schönen Schutz boten. In diesen Buhnenfeldern 
standen größtenteils mehrere Schiffe von Schiffs- 
eignern aus Zollbrücken, die so das Hafengeld 
sparen wollten. Nachdem dann die neue Oder- 
brücke mit den weiten Spannfeldern gebaut wor- 
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den war, gab es diese Sicherheit für überwintern- 
de Schiffe nicht mehr. 

Beim Oder-km 428,5 hatte seiner Zeit die 
Oderstrombauverwaltung in einem tiefen Buh- 
nenfeld aus Faschinen, das sind Holzbündel, die 
beim Ausforsten von Kiefernschonungen aus 
kleinen Kiefern zusammengebunden wurden, ein 
schönes Bollwerk errichtet, um dort die gebün- 
delten Faschinen in Buhnenprähme, flachgehen- 
de Wasserfahrzeuge der Strombauverwaltung, zu 
verladen, und sie dann auf der Wasserbaustrecke 
beim Buhnenbau zu verarbeiten. Da ja in der Win- 
terzeit dort keine Faschinen verladen wurden, ha- 
be ich mit meinem Schiff in diesem Buhnenfeld 
bei noch offenem Wetter kurz vor dem Weih- 
nachtsfest angelegt, um den Winterurlaub bei 
meiner Familie zu verleben. Kurz danach kam 
noch das Schiff der Witwe Alma Scharf, Schiffs- 
führer war Gustav Kutzke aus Zollbrücken, bei 
mir längsseits. Da an Land große, dicke Eichen 
standen, haben wir daran festgemacht. Es sah 
nicht nach einem strengen Winter aus. Die Oder 
hatte Niedrigwasser. Plötzlich setzte zu unserer 
Überraschung strenger Frost mit Schneefall ein. 
Wir hatten dadurch keine Möglichkeit mehr, in 
den Neusalzer Hafen einzulaufen. Dampfer hat- 
ten vor allem die Aufgabe, beladene Fahrzeuge, 
welche zu Tal oder Berg Neusalz erreichten, bei 
Wintereinbruch im Hafen zu bergen. So konnte in 
diesem Winter ein Schleppzug mit leeren Schif- 
fen keine Aufnahme im Hafen mehr finden. Diese 
Schiffe blieben unterhalb der Oderbrücke auf der 
Stadtseite liegen. Da bei Niedrigwasser sich das 
Grundeis schnell bildet, dauerte es nur ein paar 
Tage, und die Oder war vollständig zugefroren. 


Viele werden sich noch erinnern können, daß auf 
dem Weg von Zollbrücken nach Neusalz links auf 
ebener Fläche ein älteres Haus stand, die Zoll- 
brückener sagten dazu „beim Ziegelstreicher“. 
Es war bewohnt von einer Familie namens Kurtz. 
An diesem Haus ging ein Weg von der Straße 
zur Oder hinüber, der benutzt wurde, wenn man 
die zugefrorene Oder auf dem Eis überqueren 
wollte. 


Da das Flußbett der Oder bei niedrigem Was- 
serstand zugefroren war, bestand für das Schiffin 
der Buhne keine Gefahr. Als der Frühling anfıng 
sich langsam zu zeigen, machten wir Kollegen 
uns auf den Weg nach Neusalz zur Werft und lie- 
hen uns die sogenannten Eissägen aus, mit denen 
man früher die Schiffsdielen besäumte und trenn- 
te. Mit diesen Sägen trennten wir das Eis um unse- 
re Schiffe herum in einer Breite von 3 m, so daß 
bei einsetzendem Wasserwuchs und beginnen- 
dem Eisgang unsere Schiffe frei schwimmen 
konnten. Da nun durch den niedrigen Wasser- 
stand und den sehr starken Frost das Eis bis auf 
den Grund gefroren war, kam es zu den sogenann- 
ten Eisversetzungen, welche bei einsetzendem 
Hochwasser zu Oderdammbrüchen führen konn- 
ten. Mancher mag sich noch an solche Katastro- 
phen erinnern. So kam es auch damals bei uns 
zwischen Neusalz und Aufhalt. Das einsetzende 
Hochwasser vermag es nicht, gleich das Eis vom 
Grund abzuheben, und so staute sich das Wasser 
mit den kommenden Eisschollen binnen einiger 
Stunden zu einer Barriere. Am 21. Februar 1937 
gegen 22 Uhr löste sich die Eisversetzung unter- 
halb der Stadt. Wir hatten bei unseren Schiffen 
gewacht, denn es war jede Stunde damit zu rech- 
nen, daß das Eis sich in Bewegung setzen würde. 
So geschah es auch. Bei den Schiffen, welche auf 
der Stadtseite unterhalb der Oderbrücke eingefro- 
ren waren, rissen sämtliche Taue und Drahtleinen. 
Sie wurden von den großen Eisschollen mitgeris- 
sen, wobei großer Sachschaden entstand. Unsere 
Vertauung hatte ausgehalten. Der Aufbruch und 
Abgang des Eises hörte sich an wie der Ausbruch 
eines schweren Gewitters mit viel Gedonner und 
Getöse, dazwischen erklang der Ton der Nebel- 
hörner von den Schiffen unterhalb der Oder- 
brücke. Durch den starken Eisgang, welcher von 
oberhalb eingesetzt hatte, drückten die starken 
und mächtigen Eisschollen trotz unserer Vor- 
Sichtsmaßnahmen mein Schiff über das Faschi- 
nenbollwerk hinweg auf Land. Durch den schnel- 


len Fall des Wassers war es uns nicht möglich, 
mein Schiff wieder klar zu bekommen. Mein 
Nachbarschiff hatte Glück und schwamm noch 
frei. 

Mein Schiff lag nun auf meterdicken Eisschol- 
len, wie auf einer Werft. Nach kurzer Beratung 
mit meinem Kollegen fuhren wir mit einem Pfer- 
degespann nach Neusalz zur Werft, um Winden- 
heber zu holen. Wir glaubten, damit mein Schiff 
anheben und von den Eisschollen ins Wasser rut- 
schen zu können. Das Anheben des Schiffes ge- 
lang, aber es rutschte auf die Eisschollen, nicht 
bergab ins Wasser. Nun lag mein Schiff trocken, 
wie auf der Werft. Zum großen Glück war das Ge- 
lände eben, so daß dem Schiffskörper nichts pas- 
sieren konnte. Es blieb uns nun weiter nichts 
übrig, als auf einsetzende starke Niederschläge 
im Gebirge zu warten, wo janoch viel Schnee lag. 
Die Hoffnung war, daß der Regen und die Schnee- 
schmelze zu einem starken Hochwasser führten, 
durch das mein an Land liegendes Schiff angeho- 
ben und wieder manövrierfähig wurde. Dieser 
Wunsch ging bald in Erfüllung, worüber ich sehr 
froh war. 

In der Zukunft haben wir doch lieber die Liege- 
gebühr bezahlt und einen sicheren Winterhafen 
aufgesucht, um solch einer Katastrophe nicht 
noch einmal ausgesetzt zu sein. 

Mit dieser Schilderung möchte ich meine Hei- 
matfreunde und Berufskollegen an schöne, stram- 
me, schneereiche Winter in der Heimat erinnern. 


Die Gemarkung um unser Dorf 

Die einzelnen Felder, die um unsere Gemeinde 
lagen, hatten ihre Namen. Die genauen Grenzen 
lassen sich nicht feststellen. Es gab Überschnei- 
dungen. Für manche Stellen gab es verschiedene 
Namen. 


Der geläufigste und wohl bekannteste Name 
war wohl der „Katzenwinkel“. Er lag beiderseitig 
der Straße nach Neusalz. Es war Hochwasserge- 
biet, aber einer der ertragreichsten Böden. Rechts 
der Straße nach Carolath der „Költschwald“, das 
„Gänsebeet“ schloß sich an. Auch dieser Teil wur- 
de jedesmal von Hochwasser heimgesucht. Links 
der Straße nach Carolath der „Lehmacker“. Da- 
nach kam der „Grund“. Der „Lehmacker“, wieder 
Name sagt, hatte Lehmboden, während auf dem 
„Grund“ der Sandboden anfing. Die „Komenche“ 
lag beiderseits der Straße nach Lippen. Sie ging 
bis zum Heideberge bzw. Kanal. Zum größten 
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Teil guter Moorboden. Die bekannten „Presseber 
Wiesen“, Jagen 121 und 122, lagen zwischen der 
Oder und der Straße Oderbrück-Aufhalt, dem be- 
kannten „Sybillenweg“. Friedrich d. Gr. ließ ihn 
bauen. Nun kommt die „Tscharne“ oder „Schor- 
ne“ (Jagen 134, 135 und 143), genannt nach dem 
alten Zarnegraben, der dort durchfloß. Sie lag 
zwischen dem Weg nach Aufhalt und dem Kanal 
und hatte ebenfalls guten Moorboden. 


Die „Prussenie“ lag rechts und links, am An- 
fang des Aufhalter Weges. Im Anschluß an die 
„Prussenie“ bis Schorne „Werners Tannen“. Die 
„Schirschenau“, auch „Brumm“ genannt, lag am 
Ende der Dorfgemarkung, rechts des südlichen 
Wegesnach Thiergarten. Es war ausgesprochener 
Sandboden. Auch die „Lugen“ waren sehr sandig, 
links des Weges nach Aufhalt im Anschluß an die 
„Prussenie“. Die „Flache Treibe‘ und der „Pfer- 
dekessel“, die bekannten Badestellen bis in die 
20er Jahre, waren ein Teil der alten Oder, nord- 
westlich unweit des Friedhofes gelegen. Das 
„Herschel“ lag an der alten Oder gegenüber der 
dicken Eiche. Die „Hölle“ war am Ende der Zoll- 
brückener Gemarkung, links am südl. Weg nach 
Thiergarten, gegenüber der Schirschenau. Das 
„Kleinfeld‘“ lag am Ende des nördlichen Weges 
nach Thiergarten. Die „Lippsche Lache“, in Ver- 
längerung der alten Oder, befand sich in Richtung 
Stromoder. Der „Rohrgraben‘“ begann nördlich 
am Katzenwinkel. Der „Glöckeldamm“ verlief 
vom Waldcafe „Ithaka“ bis zur Straße nach Auf- 
halt. Der Glöckeldamm war der bekannte Natur- 
pfad. Die „Dommerwitze“ lagim Anschlußan das 
Dorf, links des nördlichen Weges nach Thiergar- 
ten. Es gab noch den „Schönaichgraben“ die „El- 
be“, die „Budnauke“, das „Schulzewasser“ (Jagen 
2), die „Gorselze“, der „Kohlberg“, die „Lasche“, 
die „Schuske“, die „Kalbuske“, die „Plantage“, 
die „Katzuren“ und wahrscheinlich noch einige 
Gemarkungen. Diese Namen dürften schon viele 
Jahrhunderte alt sein, sie deuten auf deutsche Be- 
siedlung hin. Es sind so gut wie keine slawisch 
klingende Namen dabei. 


Im Wald zwischen unserem Dorfund Thiergar- 
ten soll im vorigen Jahrhundert ein Waldmensch 
gelebt haben. Sein Name war „Bambule“. Er 
hauste in einer Höhle, ernährte sich von Feld- und 
Waldfrüchten, und gelegentlich einer kleinen 
Wilderei. Im Sommer half er hie und da den 
Bauern bei der Ernte, um etwas zu essen zu be- 
kommen. 
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Handwerksmeister und Gewerbetreibende 

Zollbrücken war, wie schon erwähnt, ein viel- 
seitiges Dorf. Es gab nicht nur Bauern, Arbeiter, 
Schiffer, den staatlichen Forstbetrieb, sondern 
auch eine Anzahl Handwerksbetriebe, Geschäfte, 
Gaststätten usw. Sehen wir uns diese etwas ge- 
nauer an. Da wäre einmal die Gaststätte mit Tanz- 
saal des Scholtiseibesitzers Artur Rieger. Die 
Gaststätte war lange Jahre verpachtet und zwar an 
die Eheleute Josef Pietsch, nachher an die Familie 
Höppner. Im Garten dieses Anwesens stand die 
historische „Franzosenlinde“, die nach 1945 un- 
ter polnischer Verwaltung gefällt wurde. Es ist die 
einzige Gaststätte, die heute noch erhalten, aber 
so gut wie immer geschlossen ist. 

Als nächstes ist das Gasthaus Schwiedewie zu 
nennen. Die Gebäude mit dem größten Saal im 
Dorfe waren relativ neu. Die Gebäude wurden 
wohl erst gebaut, als die neue Hauptstraße, nach 
1871, dort vorbei gelegt wurde. Das Grundstück 
gehörte vorher der Familie Konrad. Vorher be- 
fand sich das Gasthaus Schwiedewie an der alten 
Hauptstraße, bei der alten Eiche am Damm. In 
diesem Haus wohnte später die Familie Hauskar. 
Dieser Standort war nach dem Bau der neuen 
Hauptstraße unrentabel geworden. 

Das neue Gebäude mit dem Saal war besonders 
geeignet für größere Veranstaltungen, gegenüber 
dem Kriegerdenkmal an repräsentativer Stelle 
stehend. Alle Sommerfeste der Vereine und ein 
großer Teil der Vereinsbälle, fanden bei Schwie- 
dewie statt. Nach 1945 wurde der Saal abgerissen. 
Das Haus ist jetzt in einem verkommenen Zu- 
stand. 

Als drittes, das Gasthaus „Zu den 3 Linden“. 
Lange Jahre nach dem Ersten Weltkrieg war es im 
Besitze der Familie Karl Stebner, vorher der Fam. 
Schönborn, von 1938 an der Fam. Kilian. Die Lin- 
den wurden nach 1945 gefällt, und die Gastwirt- 
schaft zur Wohnung gemacht. 

Das Restaurant der Familie Leßmann sei noch 
erwähnt. Bekannt als „Oderbrückenrestaurant“. 
An Sonntagen im Sommer fand dort das beliebte 
Konzert statt. Es war ein herrliches Plätzchen 
mitten in der Natur. Ab 1928 gehörte es zu Neu- 
salz. 

Eines der schönsten zweistöckigen Häuser war 
das Cafe und Bäckerei Malike. Früher war es nur 
Bäckerei und gehörte bis etwa Mitte der 20er Jah- 
re der Familie Schäfer. August Malike gestaltete 
das Gebäude um und baute einen kleinen Saal in 


den Hof. Es entstand nun das beliebte Cafe Mali- 
ke. Leider erhielt er keine Erlaubnis zum Aus- 
schank alkoholischer Getränke. Der Saal diente 
trotzdem für Tanzabende der Jugend. 

Es sei nun nicht das berühmte Wald-Cafe „Itha- 
ka“ vergessen. Es lag etwa 400 m nördlich des 
Friedhofs, am Anfang des Naturpfades an der al- 
ten Oder. Eine Oase in einer Sandwüste. Ein be- 
sonders heller und magerer Sand. Man sagte 

Mullersand“. Herr Ewald Becker, Rußlanddeut- 
scher, ein ehrenwerter Mann. Er kam nach Ende 
des Ersten Weltkrieges ins Dorf. Er erwarb für 
wenig Geld dieses Stückchen Sandwüste am Ran- 
de des Waldes und erbaute sich in Eigenarbeit ein 
Blockhaus. Daneben zauberte er ineinigen Jahren 
aus dem Sandfleck einen fruchtbaren Erdbeergar- 
ten. Stühle und Tische zimmerte er sich aus natür- 
lichem gewachsenen Birkenholz selbst zusam- 
men. Und so entstand das Wald-Cafe „Ithaka“. 
Der Name, eine griechische Insel, auf der der Sage 
nach, Odysseus herrschte. Aufdieser Insel wächst 
Wein, Oliven, Mandeln und Feigen. Herr Becker 
wollte mit diesem Namen gewiß sagen, daß er ei- 
nen ebenso fruchtbaren Garten aus diesem Stück- 
chen Erde machen wollte. Es ist ihm auch gelun- 

en. 

ö Es sprach sich in Neusalz bald herum, daß er 
guten Kaffee und Erdbeeren mit Schlagsahne an- 
zubieten hatte. Wer von den Neusalzern eine 
Wanderung durch den herrlichen Naturpfad 
machte, kehrte an schönen Sommersonntagen bei 
ihm ein. Herr Becker mußte mit Sohn und Tochter 
sehrbescheiden leben. Bei schlechtem Wetter und 
in den Wintermonaten war sein Einkommen 
gleich Null. Seine Frau starb, als er noch im Auf- 
bau war. Dieser brave Mann wurde 1945 beim 
Einmarsch der roten Armee von diesen grundlos 
erschossen. Sein Haus und Anwesen wurde zer- 
stört. Heute, 1984, erinnern nur noch Trümmer- 
reste daran, was dort einmal war. 

Die Bäckereien in Zollbrücken: Malike Au- 
gust, bereits erwähnt. Als weitere Bäckerei, Bäk- 
kermeister Otto Teichert, der auch zeitweise Stan- 


desbeamter war. Ein hochangesehener Bürger un- 
seres Dorfes. Ende der 20er Jahre kam noch eine 
Bäckerei hinzu. Der Müllermeister und Besitzer 
eine der drei Mühlen war Paul Kuske. Sein Land- 
brot, im Steinofen gebacken, war besonders be- 
liebt. 

Unsere Lebensmittelläden wurden Kolonial- 
warengeschäfte genannt. Da seien zu nennen: 
Karl Reibiger an der Friedenseiche. Dieser hatte 
zusätzlich Baumaterial zu verkaufen. Auch Glas, 
Porzellan und Geschenkartikel. Kurze Zeit, inden 
20er Jahren der Laden der Familie Wiesemann auf 
dem Grundstück der Bäckerei Malike. Späterkam 
noch der Konsum hinzu. Es war der Anbau an 
Neumanns Haus. Der Konsum mit Neumanns 
Haus wurde ebenfalls, erst Wochen nach demEin- 
marsch der roten Armee, von dieser zerstört. 

Nicht zuletzt einige Worte zum Geschäft der 
Familie Helmuth Schäfer. Es waren besonders 
rechtschaffene ältere Leute. Ihr Laden war in 
ihrem kleinen, schmucken Häuschen, unweit der 
Schule und des Kriegerdenkmals, auch früher an 
der.alten Hauptstraße gelegen. Es war wohl dasäl- 
teste der Geschäfte dieser Art. „Muhm“ und „Vet- 
ter“ Schäfer, wie man sienannte, hatten immerein 
Herz für Kinder, die zu ihnen gewöhnlich zum 
Einkaufen geschickt wurden. Fiel doch immer 
mal ein Bonbon ab. Das war für die Kinder in da- 
maligen Zeiten ein fürstliches Geschenk. Auch 
wußte Muhm Schäfer Interessantes von alten Zei- 
ten im Dorf zu erzählen. Sie wußte es von ihrer 
Großmutter. Ihr Häuschen würde heute wohl un- 
ter Denkmalschutz stehen. Es wurde aber nach der 
Vertreibung von den Polen abgerissen. Muhm 
Schäfer setzte sich in sehr hohem Alter 1930 zur 
Ruhe, nachdem ihr Mann, der Vetter Schäfer, ei- 
nige Jahre vorher starb. Ihre Tochter und Schwie- 
gersohn, die Familie Heinrich Siebeneichner von 
Grünberg kommend, übernahmen das Geschäft, 
nachdem in den Garten ein großes und modernes 
Haus mit zwei Schaufenstern gebaut wurde. Auch 
eine Schuhabteilung war dann dabei. 

(wird fortgesetzt) 





Glückssachen 


Wenn es Glücke fröhlich macht, su macht es Unglück weise! 


Wenn’s a Glück sein sull, do kimmt’s noo zurecht, 
und wenn’s a Unglücke sein sull, kimmt’s oo noo zurecht. 
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Die Karlstraße, der Mühlenweg, 
die Wilhelmstraße in Neusalz/Oder 


deren Häuser, Hausbesitzer und Bewohner der Häuser laut Adreßbuch von Neusalz/Oder 
aus dem Jahre 1936 — siehe Stadtplanauszug in den NN 183/184, Seite 191. 


Karlstraße 

Nr. 1: Schlossermeister Gebr. Marufke bauten 
einWohnhausmit Laden fürden Fahrradverkauf 
und eine Werkstatt für die Schlosserei. 


Nr. 1: Schlossermeister Wilhelm Marufke. 


Nr. 3: Tischlerwerkstatt des Tischlermeisters 
Tischbiereck, es übernahm der Schwiegersohn 
Fischer. 

Nr.3: Arbeiter Hermann Bruschwitz, Tischlerge- 
selleErwin Damaschke, Former Paul Damaschke, 
Tischlermeister Gustav Fischer, Buchhalter Ernst 
Görlach, Lehrer i.R. Julius Görlach, Witwe Frie- 
da Parnitzke, Arbeiterin Gertrud Parnitzke, Ren- 
tenempf. Berta Rackwitz, Arbeiter Oswald 
Schulz, Schleifer Martin Siegmund, Former 
Gerhard Sonntag, kaufm. Angest. Paul Teichert, 
Witwe Emma Tischbiereck, Drechsler Heinrich 
Trogisch. 


Nr. 4: Wohnhaus des Tischbiereck miteinemLa- 
den für die Ausstellung von Möbeln, in den 
2 Stockwerken Wohnungen, erbte auch Fischer. 


Nr. 4: Maler Erwin Siegelt. 


Nr. 5: Wohn- und Bäckereigrundstück mit Laden 
des Goebel, kaufte Bäckermeister Rudolf Rau. 
Nr. 5: Bäckermeister Otto Aßmann, Schlosser Jo- 
hannes Faustmann, Schlosser Karl Faustmann, 
Arbeiter Fritz Gambke, Kriegerwitwe Emma 
Heinze, Arbeiterin Margarete Heinze, Sattler u. 
Polsterer Paul Heinze, Tischler Paul Kunze, 
Schlosser Otto Muche, Dreher Erich Räder, Ru- 
dolf Rau, Rentenempf. Anna Schulz, Steuerbera- 
ter Max Stieg. 


Nr. 6: Wohnhaus der Frau Martha Lindner und 
Erben. 


Nr. 6: Arbeiter Ferdinand Bartusch, Fabrikarbei- 
terin Auguste Dorf, Fabrikarbeiterin Emma Dorf, 
Schlosser Hermann Lindner, kaufm. Angest. 
Hermann Müller, Schneidermstr. Georg Wahle. 


Nr. 7: Wohnhaus der Hoffmann’schen Eheleute 
und deren Erben. 


Nr. 7: kaufm. Angest. Artur Dehmel, Former Wil- 
helm Dehmel, Textilarbeiterin Helene Fiedler, 
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Arbeiter Richard Heinrich, Rentenempf. Marie 
Heinze, Ausbesserin Pauline Heinze, Arbeiterin 
Agnes Hoffmann, Arbeiterin Anna Hoffmann, 
Hüttenschlosser Ewald Hoffmann, Arbeiterin 
Hedwig Hoffmann, Kraftfahrer Joachim Hoff- 
mann, Former Johann Hoffmann, Hausangestell- 
te Johanna Hoffmann, Former Paul Lange, Ren- 
tenempf. Karl Parnitzke, Telegraphenbauhand- 
werker Otto Reimann, Witwe Pauline Rohde, 
Invalidenrentner Bernhard Sucker, Schlosser 
Richard Wahle. 


Nr. 8: Wohnhaus des Installateurs Paul Walter 
und dessen Erben. 


Nr. 8: Witwe Auguste Ruhmer, Arbeiter Paul Tei- 
ge, Arbeiter Artur Tschernig, Kaufmann Hans 
Walter, Elektrotechniker Martin Walter, Installa- 
teur Paul Walter, Witwe Berta Woitschach. 


Nr. 9: Wohnhaus und Feilenhauerei im Hofge- 
bäude des Kaiser, welcher an Feilenhauermei- 
ster Poppe verkaufte und die Werkstatt vergrö- 
Berte, sein Sohn erbte und führte das Geschäft 
weiter. 

Nr. 9: Former Emil Baum, Schmied Bernhard 
Deul, Textilarbeiterin Edith Fiedler, Arbeiter Gu- 
stav Fiedler, Arbeiterin Anna Fischbach, Krie- 
gerwitwe Berta Fischbach, Schmied Kurt Fisch- 
bach, Kupferschmiedemstr. Otto Helbig, Arbei- 
ter Artur Höppner, Witwe Hedwig Judel, Musiker 
Gerhard Köhler, Fabrikbesitzerin Clara Poppe, 
Ingenieur Otto Poppe, Kinderpflegerin Anna Sei- 
ler, Frieda Seiler, Werkmstr. Fritz Süß, Heizer 
Walter Vogt. 


Nr. 10: Wohnhaus des Schlossers Hermann 
Mäder. 

Nr. 10: Oberpostschaffner i.R. Ernst Apelt, 
Schlosser Otto Apelt, Haushälter Willi Doil, Ar- 
beiter Paul Franke, Modelltischler Otto Kliemke, 
Arbeiter Erich Koch, Witwe Auguste Konopatz- 
ki, Fabrikarbeiterin Gertrud Konopatzki, Schlos- 
ser Alwin Mäder, Rentenempf. Hermann Mäder, 
Witwe Agnes Nikolaus, Modelleur Kurt Niko- 
laus, Rentenempf. Paul Rauthe. 


r. 11: Wohnhaus mit einem Kolonialwarenla- 
den des Scheuffler, kaufte Fleischermeister Ju- 
jius Langer und baute die Hofgebäude zur Werk- 
statt aus. In den Stockwerken Wohnungen. 


Nr. 11: Arbeiter Karl Bruschwitz, Witwe Ida 
Dreißig, Schlosser Gerhard Gregur, Arbeiterin 
Anna Heil, Schuhmacher Georg Heil, Drucke- 
reiarbeiter Kurt Heil, Arbeiter Robert Heil, For- 
mer Karl Körner, Drechsler Bernhard Müller, 
Schiffer Robert Mummert, Rentenempf. Emilie 
Peinemann, Arbeiter Erich Pfarr, Malermstr. Ru- 
dolf Podes, Witwe Anna Reinsch, Witwe Emma 
Sander, kaufm. Angest. Gerhard Sander, Witwe 
Anna Schmolke, Textilarbeiterin Meta Schmol- 
ke, Schmied Richard Schmolke, Schneider Ernst 
Tschierschke, Witwe Auguste Ullrich, Gas- 
schlosser Linus Wacke, Franz Wilde. 


Nr. 12: Wohnhaus der Frau Emma Jänisch. 


Nr. 12: Geschäftsführer Otto Jänisch, Zigarren- 
fabrikant Ernst Menzel, Arbeiterin Anna Spren- 
ger, Arbeiterin Marta Sprenger, Arbeiterin Anna 
Ziebeil. 


Nr. 13: Baustelle des Dachdeckermeisters Otto 
Großmann. 


Nr. 15: Wohnhaus des Dachdeckermeisters Otto 
Großmann, Erdgeschoß, 2 Stockwerke. 


Nr. 15: Rentenempf. Auguste Andreas, Wohl- 
fahrtsempf. Emma Andrejewski, Rentner Wil- 
helm Bürger, Bedachungsgeschäftsführer Otto 
Großmann, Rentner Wilhelm Häusler, kaufm. 
Angest. Fritz Kuschke, Rentner Paul Kuschke, 
Musiker Henri Lampert, Arbeiterin Charlotte 
Linke, Arbeiterin Gertrud Linke, Maurer 
Hermann Linke, Damenschneiderin CharlotteLLi- 
sowski, Textilarbeiterin Elisabeth Lisowski, Wit- 
we Karoline Lisowski, Bäckergeselle Alexander 
Mende, Arbeiter Linus Mende, Arbeiterin Maria 
Mende, Maschinenformer Hermann Nitsche, Ge- 
stellbauer Max Nitsche, Textilarbeiterin Marta 
Parnitzke, Schlosser Robert Parnitzke, Renten- 
empf. Berta Scheibner, Arbeiterin Ilse Scheibner, 
Invalidenrentner Karl Schirmer. 


Nr. 16: Wohnhaus des Rechenberger, eines 
Sonderlings, der in einer Bude in einer Erkels- 
dorfer Kiesgrube hauste, kaufte Fuhrwerksbe- 
Sitzer Willy Rutsch, baute aus und richtete einen 
Kohlenhandel ein. 


Nr. 16: Rentnerin Auguste Damaske, Elektro- 


Monteur Erich Neumann, Kohlenhändler Willy 
Rutsch. 


Nr. 18: Baustelle des Willy Rutsch. 


Nr. 20: Wohnhausneubau der Frau Meta Schulz, 
Erdgeschoß, 1 Stockwerk. 


Nr. 29: Wohnhausneubau der Wagenknecht'- 
schen Eheleute, Erdgeschoß, 1 Stockwerk. 
Nr. 29: Schmied Oskar Gewiese, Müllermstr. 
Robert Wagenknecht. 


Nr. 33: Wohnhausneubau des Johannes Iliner, 
Erdgeschoß, 1 Stockwerk. 
Nr. 33. kaufm. Angest. Johannes Illner, Renten- 
empf. Josef Illner, Arbeiter Wendelin Illner, Tex- 
tilarbeiter Georg Methner. 


Nr. 35: Wohnhausneubau des Fritz Sommer, 
Erdgeschoß, 1 Stockwerk. 

Nr. 35: Wohlfahrtsempf. Emma Sommer, Dreher 
Fritz Sommer, Schlosser Willi Valentin. 


Nr. 37: Wohnhausneubau des Kriegsinvaliden 
Ernst Schulz, Erdgeschoß, 1 Stockwerk. Am 
Sand wurden 6 Behelfsheime erbaut. 

Nr. 37: Hoch- und Tiefbautechniker Johannes 
Jauer, Kriegsbeschädigter Ernst Schulz, Maurer 
Rudolf Schulz. 


Mühlenweg, zwischen Berliner Straße und 
Adolf-Hitler-Straße. 


Nr. 3 u. 5: Wohnhaus der Henriette Lange mit 
nr und Ernst Lange mit Pferdehan- 
el. 

Nr.3 u. 5: Arbeiter Richard Fiedler, Rentenempf. 
Ernstine Günther, Händler Erich Lange, Frieda 
Lange, Kaufmann Gerhard Lange, Witwe Hen- 
riette Lange, Arbeiter Hermann Lange, Butter- 
händlerin Ida Lange, Kaufmann Walter Lange, 
Maschinenformer Georg Thamaschke, Kassen- 
bote Alfred Tschernig, Arbeiter Paul Tschernig, 
Textilarbeiterin Anna Ulbrich, Rentenempf. 
Ernstine Ulbrich, Arbeiter Hugo Weberbauer. 


Nr. 4: Wohnhaus der Franziska Kochale und den 
Erben. 


Nr. 4: Schiffseignerin Franziska Kochale, Arbei- 
ter Hermann Roy, Maschinenformer Richard 
Schmidt, Invalide Anna Schwobe, Schneiderin 
Martha Wilke, Kaufmann Paul Wilke. 


Nr. 6: Wohnhaus der Piefke’schen Erben. 


Nr. 6: Rentenempf. Berta Durek, Arbeiter Ri- 
chard Hermann, Arbeiter Kurt Hoffmann, Arbei- 
ter Willy Knobloch, Arbeiterin Pauline Kusch, 
Schneiderin Elli Piefke, Hausbesitzerin Maria 
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Piefke, Putzerin Frieda Renner, Kriegerwitwe Ida 
Schober, Damenschneidermeisterin Alina Uhr- 
landt, Arbeiter Josef Wacke, Arbeiterin Hilde- 
gard Wittenberg, Arbeiter Wilhelm Wittenberg. 


Nr. 7: Wohnhaus der Hentschel’schen Erben. 


Nr. 7: Maschinenformer Albert Batzer, Arbeiter 
Rudi Batzer, Bauklempner u. Dachdecker Erich 
Deege, Textilarbeiterin Elise Feist, Sattler Josef 
Franke, Schriftsetzer Paul Geier, Kleinrentnerin 
Emma Hentschel, Arbeiter Karl Sauer, Renten- 
empf. Ernstine Zierus. 


Nr. 7a: Tabakarbeiter Paul Lietze, Witwe Berta 
Werner, Frieda Werner. 


Nr. 8: Wohnhaus des Alfons Müller mit Handels- 
geschäft. 

Nr. 8: Arbeiterin Frieda Bienst, Arbeiter Otto 
Bienst, Arbeiterin Margarete Bischoff, Renten- 
empf. Wanda Bischoff, Arbeiter Artur Finke, 
Händler Otto Krause, Händler Alfons Müller, 
Zimmerer Heinrich Reschke, Rentenempf. Marie 
Schenk, kaufm. Angest. Willy Schenk. 


Nr. 8a: Baustelle der Stadtgemeinde mit Lager- 
platz. 


Nr. 11: Wohnhaus des Formers Weigand und 
den Erben. 


Nr. 11: Altinvalide August Dittmann, Invalide 
Arnold Hübner, Wirtschafterin Helene Jung, Ar- 
beiterin Anna Molata, Arbeiterin Hedwig Wei- 
gand, Arbeiterin Helene Weigand, Former Paul 
Weigand, Former Heinrich Weiß, Former Willi 
Wiest. 


Nr. 12: Wohnhaus des Formers Klich. 


Nr. 12: Kutscher Hermann Figul, Arbeiterin Ber- 
ta Gleinig, Putzerin Charlotte Gleinig, Tischler 
Gerhard Gleinig, Maler Walter Gleinig, Schleifer 
Richard Hoffmann, Witwe Auguste Klich, 
kaufm. Angest. Kurt Klich, Tischler Walter 
Klich, Provisionsreisender Otto Müller, Fabrik- 
arbeiterin Emma Nitschke. 


Nr. 14: Wohnhaus der Herzog’schen Eheleute. 


Nr. 14: Arbeiter Robert Bothe, Arbeiter Karl 
Hermann, Arbeiterin Marie Herzog, Schwer- 
kriegsbeschädigter Paul Herzog. 


Nr. 15: Wohnhaus des Modelltischlers Parnitzke 
wurde um einen Stock aufgebaut. 


Nr. 15: Schuhmacher Paul Gläser, Postschaffner 
Otto Kühn, Destillationsarbeiter Alfons Mende, 
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Modelltischler Emil Parnitzke, Arbeiterin Erna 
Rösler, Schlosser Wilhelm Sacher. 


Nr. 16: Wohnhaus des Wenzel. 


Nr. 16: Rentner Heinrich Blümel, Handlungsge- 
hilfe Walter Hermann, Modellbote Carl Wenzel, 
Former Paul Wilde, Rentenempf. Emma Wojt- 
kowski. 


Nr. 18: Wohnhaus der Eisbeth Wiesner. 
Nr. 19: Wohnhaus des Paul Muche. 
Nr. 20: Wohnhaus der Berta Jadamowitz. 


Nr. 20: Rentnerin Johanna Hanke, Arbeiterin El- 
se Jadamowitz, Arbeiter Wilhelm Jadamowitz, 
Oberbahnwärter i.R. August Stempel, Wagner 
Wilhelm Stempel. 


Wilhelmstraße, von der Berliner Straße zur 
Adolf-Hitler-Straße. 


Nr. 3: Wohnhaus des Karl Hänelt. 


Nr. 3: Handelsvertreter Eugen Elfert, Arbeiter 
Karl Hänelt, Kaufmann Kurt Hänelt, Witwe Luise 
Kasner, Kriegerwitwe Marta Kliemann, Arbeiter 
Alfred Klose, Witwe Bertha Klose, Arbeiterin 
Elisabeth Klose, Elektrogehilfe Gerhard Klose, 
Former Heinrich Kurzke, Tischler Josef Lach- 
mann, Totengräber Otto Lachmann, Former Artur 
Spieweg, Stenotypistin Helene Conrad. 


Nr. 5: Wohnhaus der Anna Sarnowski. 


Nr. 5: Arbeiterin Irene Döring, Schwerbeschä- 
digter Otto Döring, Arbeiter Willy Ernst, Büroge- 
hilfe Kurt Kernke, Former Paul Krause, Renten- 
empf. Ferdinand Sawade, Friseur Conrad Tanke. 


Nr. 6: Wohnhaus des Kaufmanns Gustav Wich- 
ler und den Erben mit einem Kolonialwarenge- 
schäft. 

Nr. 6: Portier Karl Daubert, Kaufmann Paul Dras- 
ki, Rentner Paul Haus, Vorarbeiter Willi 
Hermann, Arbeiterin Dora Jander, Schrauben- 
schneider Hermann Kothe, Arbeiter Paul Kothe, 
kaufm. Angest. Hermann Müller, Arbeiterin 
Charlotte Rieger, Witwe Frieda Rieger, Tisch- 
lergeselle Heinrich Scheithauer, Eisendreher Jo- 
hannes Voigt, Witwe Lina Voigt, Arbeiter Emil 
Weise, Kaufmannswitwe Emma Wißler, kaufm. 
Angest. Ludwig Wißler. 


Nr. 7: Wohnhaus des Alois Knobel. 


Nr. 7: Arbeiter August Faustmann, Bäcker Bruno 
Faustmann, Fabrikarbeiterin Anna Großmann, 
Schlosser Karl Großmann, Zeichner Karl Groß- 


mann, Schlosser Max Großmann, Wohlfahrts- 
empf. Emilie Kliemke, Arbeiter Alois Knobel, 
Arbeiterin Agnes Koberling, Witwe Marie Ko- 
berling, Arbeiterin Maria Koberling, Kraftfahrer 
Helmut Otto, Schlosser Richard Zacher. 


Nr. 8: Wohnhaus des Krausewerkes. 


Nr. 8: Schneiderin Anna Gäbler, Vers.-Agent. 
Herbert Gäbler, Arbeiter Hermann Gäbler, Putze- 
rin Hildegard Gäbler, Textilarbeiterin Liesbeth 
Handke, Arbeiter Gerhard Hein, Former Karl 
Hein, Textilarbeiter Richard Hein, Rentenempf. 
Oskar Hentschel, Verkäuferin Charlotte Kernke, 
Fabrikmangler Fritz Kernke, Werkstattschreiber 
Otto Schulz, Rentenempf. Ernst Stanigel, Arbei- 
ter Hermann Walter. 


Nr. 9: Wohnhaus des Karl Hübner. 


Nr. 9: Witwe Emma Elsner, Aufwartefrau Marta 
Engelicht. Schuhmacher Johannes Girnth, Flei- 
schermstr. Georg Grasse, Verkäuferin Elisabeth 
Hentschel, Postschaffner Karl Hübner, kaufm. 
Angest. Herbert Krause, Arbeiterin Berta Obst, 
Arbeiter Robert Pöthke, Arbeiter Karl Rothe, 
Putzmacherin Katharina Slezak. 


Nr. 10: Wohnhaus des Theodor Sucker. 


Nr. 10: Monteur Emanuel Blasczyk, Arbeiterin 
Maximiliane Brinnig, Rentenempf. Rudolf Brin- 
nig, Maschinenformer Artur Höppner, Arbeiterin 
Anna Kühn, Arbeiterin Emma Kühn, Händler Ri- 
chard Lieser, Former Richard Mende, Arbeiter 
Robert Stein, Arbeiterin Margarete Stephan, 
Schlosser Theodor Sucker. 


Nr. 11: Wohnhaus des Oskar Fuß mit einem Ko- 
lonialwarengeschäft. 

Nr. 11: Schlosser Paul Exler, Weiferin Anna 
Fiedler, Spinnerin Emma Fiedler, Rentner Wil- 
helm Fiedler, Drucker Eberhard Fuß, Werkmstr. 
Oskar Fuß, Kartonnager Oskar Fuß, Witwe Anna 
Hornig, Schuhmacher Lothar Junk, Milchvertei- 
ler Herbert Krostewitz, Textilarbeiterin Emma 
Modrack, Arbeiter Hermann Schulz, kaufm. An- 
gest. Gerhard Vogt, Rentner Paul Vogt. 

Nr. 12: Wohnhaus des Bäckermeisters Robert 
Förster mit einem Ladenfür die Backwaren, Erd- 
geschoß und 2 Stockwerke. 

Nr. 12: Roßfleischermstr. Gustav Pietsch, Arbei- 
ter Oskar Ribatzky. 


Nr. 12a: Wohnhaus des Alfred Höppner, ver- 
kaufte an Roßschlächter Gustav Pietsch. 


Nr. 12a: Arbeiter Fritz Dausel, Schlosser Paul 
Dumke, Handelsmann Fritz Fiedler, Bäckermstr. 
Gustav Foerster, Bankangest. Martin Foerster, 
Bäckermstr. Robert Foerster, Witwe Emma Katz- 
ner, Kontoristin Erna Katzner, Arbeiter Paul Ko- 
lewe, Arbeiter Ernst Lange, Arbeiter Theodor 
Laube, Rentner Paul Moebus, Former Fritz Par- 
nitzke. 


Nr. 13: Invalide Oskar Hansel, Arbeiterin Luise 
Hermann, Saalmeister Alfred Höppner, Hausan- 
gest. Maria Kribbelar, Handelsmann Paul Maer- 
ten, Kriegshinterbliebene Anna Schmidt, Arbei- 
ter Gerhard Töfflinger, Schlosser Heinrich Töff- 
linger. 


Nr. 14: Wohnhaus der Emma Schulz. 


Nr. 14: Witwe Auguste Burg, Sozialrentner Paul 
Fischer, Schuhmacher Ernst Jauer, Schlosser Ar- 
tur Kothe, Arbeiter Josef Kothe, Arbeiter August 
Liersch, Arbeiterin Anna Lorenz, Arbeiter 
Hermann Lorenz, Arbeiter Fritz Methner, Arbei- 
terin Meta Pachale, Witwe Pauline Pachale, Dre- 
her Robert Renner, Arbeiterin Anna Riedel, Ar- 
beiterin Meta Riedel, Arbeiter Wilhelm Riedel, 
Arbeiter August Riemland, Textilarbeiter Kurt 
Sander, Bäckermstr. Richard Scharf, Hausangest. 
Frieda Stephan, Arbeiter Gerhard Stephan, Fa- 
brikarbeiter Robert Stephan. 


Nr. 15: Wohnhaus der Hoffmann’schen Ehe- 
leute. 

Nr. 15: Schleifer Erich Apelt, Schlosser Johannes 
Ceglarek, Former Erich Czopka, Invalide Ferdi- 
nand Hoffmann, Schlosser Erich Krause, Arbei- 
terin Ida Matschke, Schlosser Artur Wachtel, For- 
mer Gustav Wachtel, Rentenempf. Auguste Wei- 
chert, Fabrikarbeiterin Frieda Weichert, Arbeiter 
Reinhold Werner. 


Nr. 16: Wohnhaus der Emma Schulz. 
Nr. 16: Textilarbeiterin Paula Müller, Bierfahrer 


Oskar Sander, Witwe Berta Schulz, Trinkhallen- 
besitzer Ewald Schulz. 


Nr. 17: Wohnhaus der Frau Ida Straube. 


Nr. 17: Schlosser Alfred Berger, Witwe Berta 
Berger, Kaufmann Emil Fiedler, Hausschneide- 
rin Ludwina Hermansa, Hüttenarbeiter Oskar 
Marquardt, Arbeiterin Emma Stielke, Hand- 
lungsgehilfe Helmut Straube, Büroangest. Bruno 
Straube, Rentenempf. Luise Woitschach. 
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Nr. 18: Wohnhaus des Gustav Sander. 


Nr. 18: Schriftsetzer Fritz Bienwald, Heizer Ri- 
chard Dabrowsky, Arbeiter Gustav Dausel, Tex- 
tilarbeiterin Erna Hampel, Invalide Hermann 
Hampel, Textilarbeiterin Anna Mende, Arbeite- 
rin Elli Mende, Verkäuferin Johanna Mende, Wit- 
we Marta Mende, Hausangest. Marta Mende, 
Hausangest. Anna Mummert, Witwe Berta Mum- 
mert, Tischler Max Riedel, Former Gustav San- 
der, Arbeiterin Mathilde Schulz, Rentenempf. 
Rudolf Schulz, Former Richard Stanigel, Arbei- 
ter Erich Walter. 


Nr. 19: Wohnhaus des Reinhold John. 


Nr. 19: Witwe Katharina Fischer, Schmelzer 
Fritz Förster, Textilarbeiterin Hedwig Förster, 
Arbeiter Heinrich Gerlach, Arbeiterin Ida Helbig, 
Witwe Auguste Hübner, Maurer Reinhold John, 
Schlosser Paul Koberling, Former Paul Linke, 
Bürovorsteherin Martha Lorenz, Witwe Auguste 
Menke, Weiferin Elfriede Menke, kaufm. Angest. 
Walter Menke, Rentner Ernst Michel, Bankan- 
gest. Ewald Michel, Arbeiter Paul Minetzke, Ar- 
beiterin Antonie Molata, Arbeiter Johann Schrot, 
Rentnerin Marie Schrot, Frieda Stober, Gold- 
schmied Heinrich Sturn, Müller Paul Vogt. 


Nr. 20: Wohnhaus des Adolf Schneider und Er- 
ben. 


Nr. 20: Rentner Adolf Gelfort, Arbeiterin Erna 
Hedlund, Sattler Karl-Heinz Hedlund, Friseur 
Wilhelm Hoffmann, Schuhmacher Wilhelm 
Kutzner, Eisenbahner Gerhard Lange, Schlosser 
Erich Linke, Verkäuferin Hedwig Linke, Elektro- 
monteur Erich Meinshausen, Former Franz Ruß, 
Arbeiter Richard Schröter, Rentner Wilhelm 
Schröter, Arbeiter Richard Schulz, Heizer Adolf 
Schwieder, Kaufmann Walter Schwieder, An- 
streicher Willy Tulke. 


Nr. 22: Wohnhaus des Paul Helbig. 


Nr. 22: Arbeiterin Charlotte Aßmann, Eisendre- 
her Max Aßmann, Tischler Willibald Aßmann, 
Fabrikarbeiterin Martha Beichert, Arbeiter Paul 
Bienwald, Arbeiterin Elisabeth Böhm, Arbeiter 
Georg Böhm, Schmied Josef Böhm, Arbeiterin 
Klara Böhm, Arbeiter Richard Böhm, Saalgehilfe 
Walter Böhm, Arbeiterin Alice Dasler, Schneider 
Reinhold Dasler, Putzerin Margarete Flieger, Ar- 
beiterin Martha Flieger, Former Richard Primke, 
Fuhrunternehmer Otto Sander. 


Nr. 24: Wohnhaus des Steinsetzermeisters 
Schober. 


Nr. 24: Wohnhaus der Feodor Seifert’schen 
Erben. 


Nr. 24a: Witwe Emilie Seifert. 


Kurze Geschichte der Stadt 
Neusalz/Oder (Nowa Sol) aus polnischer Sicht 


Im Jahre 1553 gründete Anton Schmidt, der 
nach seinem Geburtsort (er stammte aus Danzig) 
auch Daneczeko genannt wurde, zusammen mit 
einigen Teilhabern auf der Grundlage des vom 
österreichischen Kaiser Ferdinand erhaltenen Pri- 
vilegiums die 1. Saline an der Oder. 

Diese Saline sollte ganz Schlesien mit Salz ver- 
sorgen, das aus einem aus Frankreich eingeführ- 
ten Rohstoff gewonnen wurde. Das aus Frank- 
reich herbeigeschaffte Salz wurde durch die Ver- 
dunstung des Meereswassers an den Küsten der 
Bretagne erlangt, doch aufgrund der großen Ver- 
unreinigungen eignete es sich erst nach vorheri- 
gem Sieden zum Verzehr. 

Die Saline wurde an der Oder unweit von Zabör 
angelegt. Die Anlagen für diese Salzsiederei wur- 
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den von Danzig herangeschafft. Das verunreinig- 
te Salz indes wurde durch Vermittlung einer Fak- 
torei in Stettin auf Barken über die Oder zu den 
Verarbeitungsstätten transportiert. Die hohen 
Kosten für die Regulierung des Oder-Flusses trie- 
ben die Gesellschaft schließlich im Jahre 1560 in 
den Bankrott. Da die Untersuchungen auf dem 
Gebiet der Salzsiederei aber deren beachtliche 
Einträglichkeit erkennen ließen, führte Rudolf 
Habsburg das staatliche Monopol für die Salzher- 
stellung ein, so daß 1563 in der Nähe des kaiserli- 
chen Dorfes Modrzyca (Moderitz) eine neue 
Salzsiederei entstand, in der am 4. Oktober 1563 
der erste Transport von Meeressalz eintrafund die 
am 13. November 1563 das erste fertige Salz ver- 
ließ. 


Der Grund für die Verlegung der Saline war 
darauf zurückzuführen, daß der Besitzer von Za- 
bör, von Tschammer, dem Verkauf des für die 
Salzherstellung notwendigen Brennholzes aus 
seinen Wäldern nicht zustimmte. 

Die Bauern aus den umliegenden und der Ver- 
waltung der Salzsiederei unterstellten kaiserli- 
chen Dörfern wie Przyboröw, Kielcz, Modrzyca 
und Rudno wurden zur Fronarbeit in der Salzsie- 
derei verpflichtet. Es wurden Wohnhäuser, eine 
Schenke, eine Brauerei, ein Gefängnis und Salz- 
lager um die Saline errichtet. Es wurde das Amt 
des Dorfvogts ins Leben gerufen, und die Sied- 
lung erhielt den Namen Salzhaus zu Moderitz. 

Gegen 1585 taucht in den Dokumenten der Sie- 
derei der Name Neusalzburg auf, der schnell zu 
Neusalz verkürzt wurde. Im Jahre 1600 zählte die 
Siedlung etwa 300 Einwohner. Neben den in der 
Saline Beschäftigten wohnten hier auch ein Fi- 
scher, ein Fleischer, ein Segler, ein Böttcher, ein 
Schuster, 2 Bäcker, 3 Schmiede und 4 Schneider. 


Im Jahre 1631 wurde infolge einer Seuche ein 
Drittel der Bewohner dahingerafft. Die Entwick- 
lung der Siederei schritt aufgrund der zahlreichen 
kriegerischen Auseinandersetzungen sowie des 
unwirksamen Kampfes der Habsburger um Re- 
spektierung der staatlichen Monopolrechte für 
den Salzhandel nur langsam voran. 

Die Preise für den Rohstoff schnellten in die 
Höhe, die Brandenburger erhoben für Barken mit 
Salz an Bord hohe Zölle. Der Betrieb der Saline 
war nicht mehr gewinnträchtig genug. Doch zum 
entgültigen Niedergang kam es 1710 durch die 
Schließung des Stettiner Hafens seitens der 
Schweden. In jenem Jahr wurde die Salzsiederei 
in eine Großhandlung brandenburgischen Salzes 
umgewandelt; die zur damaligen Zeit errichteten 
beiden Salzlager sind bis auf den heutigen Tag er- 
halten geblieben. Die eigentliche Blütezeit von 
Nowa Söl (Neusalz) fiel in das XVII. Jahrhun- 
dert, als ganz Niederschlesien infolge der schlesi- 
schen Kriege unter preußische Herrschaft geriet. 

Im Jahre 1743 verlieh Friedrich der Große der 
Siedlung das Lokationsprivilegium, wodurch die 
Siedlung in eine königliche Stadt umgewandelt 
wurde. 

Zu jener Zeit zählte die Stadt etwa 800 Einwoh- 
ner, die in 100 Häusern wohnten; die Oder-Flotte 
verfügte über 195 Barken und bildete damit die in 
Schlesien größte Flußflotte. Im Verlaufe des 
schlesischen Krieges 1740—1742 leistete die 


Oder-Flotte aus Nowa Söl den Truppen von Fried- 
rich dem Zweiten große Dienste. 

Auf Empfehlung von Friedrich dem Zweiten 
wurden 1743 200 neue Baugrundstücke ausge- 
wählt, die vornehmlich für Handwerker bestimmt 
waren, die durch die günstigen Bedingungen für 
die Eröffnung von Werkstätten angezogen wur- 
den. Das Gelände und die Bauten der alten Siede- 
rei wurden 1744 von der Gemeinde der Böhmi- 
schen Brüder, die aus Sachsen gekommen waren, 
aufgekauft und besiedelt. Sie gründeten dort eine 
Baumwoll-Manufaktur, die Perkal herstellte, so- 
wie zwei Flachs-Manufakturen, die die vorhan- 
denen Hanfleinen-Webereien, die Säcke zum 
Transport des Salzes herstellten, übernahmen. 

Die sich hier ansiedelnden Handwerker grün- 
deten einen Betrieb für Mühlsteine, für die Verar- 
beitung von Haargarn und Stärkesiedereien. Hüt- 
ten- und Metallindustrien, gestützt auf die Vor- 
kommen von Raseneisenstein, entwickelten sich 
allmählich. Hingegen war die Entwicklung der 
Tuchmacherei und der Gerberei nicht von Erfolg 
gekrönt. Im Jahre 1890 zählte die Stadt etwa 1800 
Einwohner, davon allein 275 Handwerker. Es gab 
4 Kürschner, 20 Schuster, 5 Bäcker und 5 Flei- 
scher. 

Im XIX. Jahrhundert konnte man einen großen 
Zustrom der Bevölkerung aus den umliegenden 
Dörfern in die Stadt beobachten. 

Im Jahre 1816 nahm eine Spinnerei-Manufak- 
tur ihre Tätigkeit auf, die von dem Mitglied der 
Böhmischen Brüdergemeinde Johann David 
Gruschwitz aus der vorherigen Leinen-Manufak- 
tur organisiert wurde— eshandelte sich dabei um 
die heutige Garn-Fabrik „Odra“ von Nowa Söl. 

Es entstand dann 1827 das erste Eisenhütten- 
werk, später eine Gießerei und ein Emaillewerk 
— Eigentum der zweiten in der Stadt bekannten 
Familie Krause — die heutigen Metallurgischen 
Werke „Dozamet“ von Dolny Slask — welche da- 
mals vornehmlich Haushaltswaren produzierten. 

Es entstanden Woll- und Baumwollfabriken, 
die wiederum Filialen in anderen Städten gründe- 
ten, u.a. in Zielona Göra (Grünberg). 

Es wurden Möbel-, Klebemittel-, Pappe- und 
Eipulver-Fabriken gegründet. 

Im Jahre 1870 wurde eine feste Brücke über die 
Oder errichtet, so daß eine Verbindung zu Poznän 
(Posen) hergestellt wurde. Die Stadt erhielt 1871 
eine Bahnverbindung mit Berlin und Szczecin 
(Stettin), schließlich auch mit Wroclaw (Breslau) 
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und Poznan (Posen). Im Jahre 1897 wurde der Ha- 
fen ausgebaut. Die sich hier kreuzenden Wasser- 
wege, Straßen- und Bahnverbindungen ließen 
Nowa Söl (Neusalz) zu einem wichtigen Indu- 
strie- und Handelszentrum werden. Von der 
wachsenden wirtschaftlichen Bedeutung der 
Stadt zeugte der in keiner anderen Stadt des mitt- 
leren Odergebiets zu verzeichnende Anstieg der 
Bevölkerungszahl — 1743 hatte die Stadt 800 
Einwohner, 100 Jahre später dreimal soviel. Im 
Verlaufe der nächsten 50 Jahre verdreifachte sich 
die Bevölkerung erneut und wuchs 1890 auf über 
9000 Menschen an, im Jahre 1930 waren es 16 500 
Menschen. 


Anfänglich war der Verwalter der Salzsiederei 
Vertreter der kaiserlichen Herrschaft in Nowa 
Söl, dem auch die niedere Gerichtsbarkeit oblag. 
Nach Erlangung der Stadtrechte erhielt die Stadt 
eine Selbstverwaltung, die sich aus dem Bürger- 
meister, dem Syndikus und vier Ratsherren zu- 
sammensetzte. Die Gerichtsbarkeit war ur- 
sprünglich mit dem Magistrat verbunden. Cha- 
rakteristisches Merkmal der Stadt war die große 
konfessionelle Vielfalt ihrer Einwohner. Im Jahre 
1937 gab es 13000 Protestanten, 3500 Katholi- 
ken, 300 Böhmische Brüder und 600 Andersgläu- 
bige. Die Entwicklung der Stadt stagnierte nach 
1930 während der Weltwirtschaftskrise. Es kam 
zu einem Rückgang der Beschäftigung, die Fabrik 
für die Herstellung von Beschlägen, Blech- und 
emaillierten Produkten, das Werk für Maschinen 
der Lebensmittelindustrie, die Pumpen-Fabrik, 
die Flachsdarre und die Spinnerei wurden stillge- 
legt. 

Während des Zweiten Weltkrieges gab es in der 
Stadt ein Gefangenen-Durchgangslager, Arbeits- 
lager, ein Betriebs-Arbeitslager, ein Zwangsar- 
beitslager für Juden, das 1944 in eine Zweigstelle 
des Konzentrationslagers Gross-Rosen umge- 
wandelt wurde. Das Durchgangslager für polni- 
sche Kriegsgefangene entstand im November 
1939. In der ersten Hälfte des Jahres 1940 wurde 
es aufgelöst, nachdem man den Gefangenen den 
Gefangenen-Status widerrechtlich verweigerte 
und sie zur Zwangsarbeit in verschiedenen nie- 
derschlesischen Ortschaften einteilte. Dann wur- 
den in den Räumlichkeiten dieses Lagers franzö- 
sische Kriegsgefangene untergebracht. 


Während der Kampfhandlungen wurde die 
Stadt von größeren Zerstörungen verschont; man 
schätzt, daß 5 % der unbeweglichen Güter, hinge- 
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gen derüberwiegende Teil derbeweglichen Güter 
der Zerstörung anheimfielen. Fabrikhallen wur- 
den ihrer Maschinen völlig beraubt. 

Als die Frontkämpfe am 14. Februar 1945 vor- 
bei waren, erschienen fast sofort polnische Sied- 
ler. 

Die Macht übte die sowjetische Kommandan- 
tur mit Hilfe der deutschen Verwaltung in der 
Stadt und im Kreis aus. 

Am 30. Mai 1945 gestattete der Kriegskom- 
mandant die Einrichtung polnischer Behörden, 
nachdem eine 22köpfige Einsatzgruppe in Kozu- 
chöw eingetroffen war, der die zivile Administra- 
tion übergeben wurde. 

Die erste Maßnahme des Bevollmächtigten in 
Kozuchöw war es, eine Stadtverwaltung in Nowa 
Söl ins Leben zu rufen und einen Bürgermeister 
zu ernennen — dieser wurde Bronislaw Kla- 
czyhski. Mit diesem Augenblick wurde die deut- 
sche Verwaltung aufgehoben. 

Im Jahre 1945 wurden die größten Werke der 
Stadt in Betrieb genommen — NFN „Odra“ und 
DZM „Dozamet“. Neben diesen gab es 1947 be- 
reits eine Möbel-, eine Klebstoff-Fabrik, ein Bor- 
sten-Verarbeitungswerk, eine Karton-Fabrik, 
zwei Mühlen, eine Maschinen-Fabrik, eine Pro- 
duktionsstätte für gegastes Wasser, eine Ölmühle, 
ein Bau-Unternehmen und eine Werft. 

Es gab ferner drei Grundschulen, ein allge- 
meinbildendes Gymnasium, ein pädagogisches 
Gymnasium und eine Berufsschule. 

Hinzu kamen ein Museum und eine Bibliothek. 

Im Jahre 1960 arbeiteten in der Stadt bereits 26 
Industrie-Unternehmen, 114 Handwerksbetriebe 
und 111 Geschäfte. 

Mit dem Jahre 1975 wuchs die Einwohnerzahl 
auf 36000. Bis auf den heutigen Tag ist eine 
schrittweise Entwicklung zu beobachten, mitdem 
gegenwärtigen Aussehen und wirtschaftlichen 
Charakter dieser Stadt, deren Einwohnerzahl 
1988 bereits über 42 000 lag. 


Von den bedeutendsten historischen Bauten 
wären zu nennen; 
Hl.-Michael-Pfarrkirche 

Erbaut im Zeitraum 1591—1596, nördlich 
1688 durch einen Anbau vergrößert und südlich 
1782 um eine Vorhalle erweitert, 1890 um das 
Querschiff und die Sakristei ausgebaut. 

Vereint in sich Stilmerkmale der Renaissance 
und des Barock. Das Gemäuer ist aus Ziegeln, ein 


Schiff mit Querschiff, vom Osten her durch halb- 
runde Apside geschlossen. Von Westen her grenzt 
ein quadratischer Turm an den Rumpf an, von 
Norden die Kapelle und ein kleines Lager, von 
Süden die Vorhalle und die Sakristei mit den 
Logen auf den Etagen. Das Innere mit Tonnen- 
Kreuz-Gewölben bedeckt. Der Chor auf Renais- 
sance-Kragsteine gestützt. Die westliche Fassade 
mit gewelltem Giebel und mit Turm, eingefaßt 
von einem Paar Doppelwandpfeiler. 


Hl.-Antonius-Pfarrkirche 

Neoromanisch, zwischen 1835 —1839 erbaut. 
Ziegelgemäuer, aus einem Raum bestehend, mit 
der presbyterialen Seite nach Norden gekehrt. 
Gebaut unter Nutzung der Orthogonalprojektion 
mit abgesonderter halbrunder Apside. Von Nor- 
den grenzt die fünfseitige Sakristei an, von Süden 
der achtseitige Turm. Im Inneren zweistöckige 
Emporen, gestützt auf Pfeiler mit dekorativen 
Kapitellen, Kassetten-Plafond. Fassaden mit 


Staffelgiebeln, verziert mit reichen Gesimsen. 
Der sechsstöckige Turm triassisch abgeschlossen. 


Ehemaliges Gemeindehaus der Böhmischen Brü- 
der 

Erbaut 1747, nach Auflösung der Gemeinde 
1759 zerstört, wiederaufgebaut 1769, 1961 um- 
gebaut in eine Turnhalle. Barockstil, Ziegelge- 
mäuer. Gebaut unter Nutzung der Orthogonalpro- 
jektion, mit einem Walmdach bedeckt. In der 
Mitte ein kleiner Turm mit Laterne, abgeschlos- 
sen durch Kuppel mit Fähnchen und Datum des 
Wiederaufbaus — 1769. 


Ehemaliges Salzlager 

Gelegen am Platz Solny. Gebaut Ende des 
VXIH. Jahrhunderts, Ziegelgemäuer, Parterre- 
Gebäude. Erbaut unter Nutzung der Orthogonal- 
projektion, abgedeckt mit einem vierhängigen 
Dachmit Versenkung. Die Fassaden sind mit klei- 
nen, geschlossenen, halbrunden Fenstern verse- 
hen. 


Nowa Sol - attraktiver Partner 


Nowa Söl ist eine Stadt mit großen Möglich- 
keiten für eine weitere harmonische Entwicklung 
und Erhaltung der kulturellen Valoren und Eigen- 
schaften. 

Einen unbestrittenen Einfluß auf diese Tatsa- 
che hat die sehr günstige geographische Lage der 
Stadt. Durch diese Stadt führen uns die internatio- 
nalen Straßen, und verbinden die nördliche und 
westliche Grenze unseres Landes mit der Grenze 
im Süden. Sie liegt an der Oder. Eine von den 
größten Flüssen in unserem Lande. Im Umkreise 
von zirka 100 km von der Stadt befinden sich an 
der westlichen Grenze sechs Grenzübergänge. 
Alle die genannten Faktoren haben einen riesigen 
Einfluß darauf gehabt, daß unsere Stadt sehr herz- 
liche und vielseitige Beziehungen mit den Städten 
rn unserem Nachbarland Deutschland verknüpft 

at. 

Sehr enge Kontakte im wirtschaftlichen, ge- 
sundheitlichen, sozialen, kulturellen und sportli- 
chen Bereich verbinden unsere Stadt Nowa Söl 
mit der Stadt Achim. 

Auch mit der Stadt Senftenberg verwirklichen 
wir eine enge Zusammenarbeit im Bereich der 
Kultur und Sport. Ebenso im Austausch der Er- 


fahrungen im Bereich der Selbstverwaltung in 
unseren Städten. 

Die Stadt Nowa Söl hat sehr freundschaftliche 
Verbindungen, und führt eine enge Zusammenar- 
beit im ökologischen, gesundheitlichen und so- 
zialen Bereich mit den Städten Uden, Xavery- 
straat, Leidschendam, Gilze en Rijen in Holland. 
Auf dem anderen Ufer der Ostsee, in Schweden, 
haben wir freundschaftliche Beziehungen mit der 
Stadt Hässleholm. Die Zusammenarbeit erfolgt 
hier im Bereich der Wirtschaft und Ökologie. Die 
Voraussetzungen zur Entwicklung unserer Stadt 
sind eng verbunden mit der sehr günstigen geo- 
graphischen Lage, und hier noch gut erhaltene Ei- 
genschaften der natürlichen Umwelt. Um diese 
Valoren und Eigenschaften voll zu verwerten, 
werden zur Zeit mehrere proökologische Investi- 
tionen durchgeführt, und weitere beabsichtigt. In 
diesem Bereich hat man in der Stadt zwischen vie- 
len anderen bestimmte Tätigkeiten unternom- 
men, sowie die vollständige Gasifizierung und 
Bau neuer Entwässerungsanlagen. Zur Zeit ver- 
wirklicht man auch den Bau einer sehr modernen 
Müll- und Abfall-Deponie. Außerhab der Stadt 
Nowa Söl wird der Bau einer Umgehungstraße 
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geplant, und ein proökologisches Wohnungsge- 
biet für Einfamilienhäuser. 

Die Stadt verfügt über ausgerüstete Baugrund- 
stücke, geeignet für Wohnhäuser, Hotels sowie 
auch für Handelszentren. Die Stadt Nowa Söl ist 
in dem ostsüdlichen Teil des Regierungsbezirks 
Zielona Göra ein Industrie- und Dienstleistungs- 


zentrum. Einige Industriebetriebe sind auf Grund 
ihrer technischen Ausrüstung für eine vielseitige 
Produktion geeignet. Alle Betriebe, die für die 
Umwelt lästig sind, werden in der nächsten Zu- 
kunft aus dem Gebiet der Innenstadt entfernt, und 
auf ein extra errichtetes Industrie- und Lagerge- 
biet am Rande der Stadt verlegt. 


Einmal die Heimat sehen 
von Berndt Rothert 


Es war Krieg, Vater war irgendwo weit wegan 
der Front. Das Deutsche Reich stand kurz vor dem 
Zusammenbruch. Die Front rückte immer näher 
andie Reichsgrenzen heran. Dann hieß es auch für 
Neusalz, die Stadt muß in wenigen Stunden ge- 
räumt werden. Meine Mutter und deren Eltern 
packten das Nötigste zusammen. So verließen wir 
mit wenigen Habseligkeiten, aufeinem Leiterwa- 
gen verstaut, mitmir im Kinderwagen die Heimat. 
Es hieß, wir könnten auch bald wieder zurück. So 
zogen wir nicht zu weit weg und fanden eine 
Bleibe in Peitz/Cottbus. 

Unsere Familien wurden weit auseinanderge- 
rissen. Kam lieber Besuch, wurden Erinnerungen 
aus der Heimat wach, Gedanken ausgetauscht. Da 
fielen Namen und Begriffe wie Gruschwitz, 
Krautwurst, Freystädter Straße, Berliner Straße, 
Carolath, Oderwald, Itaka—-alles Dinge, die man 
als Kind nicht recht einzuordnen wußte. 

Ich wurde erwachsen, flügge und entfernte 
mich dem Elternhaus und der Heimat mehr und 
mehr. Die Jahre gingen ins Land, die Großeltern 
undEltern verstarben und eine Rückkehr ins Land 
der Väter wurde immer unwirklicher. 

Doch eines Tages erwachte verstärkt der 
Wunsch, meine Heimat kennenzulernen. Wer 
konnte mir noch sagen, wo mein Elternhaus stand 
oder noch steht? Wer konnte mir Zusammenhän- 
ge von Dingen sagen, die ich mir nicht erklären 
konnte. Wer kannte sich familiär aus? Wer war 
wer, wer wohnte wo? Ja, da gab es Gottlob jeman- 
den, der noch da ist und schon des öfteren Neusalz 
besuchte, meine Cousine. Sie ließ mich wissen, 
daß das Reiseunternehmen Winkelmann schon 
des öfteren in Neusalz und Grünberg war und er- 
neut dorthin fahre. Was lag nun näher, als den 
langgehegten Wunsch in Erfüllung gehen zu las- 
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sen „einmal die Heimat sehen“! Jetzt wurden die 
Sinne in diese Richtung hellwach. Terminabspra- 
che, kann Marianne mitkommen? Macht die Ge- 
sundheit mit? Alles klappte! 

So starteten wir am Morgen des 18. Mai 1993 
um 6.00 Uhr von Celle. 

Nachdem alle Teilnehmer ihren Platz im Bus 
gefunden hatten, gab uns unser netter Chauffeur 
Lotharnoch einmal genaue Instruktionen über die 
Reiseroute und die Annehmlichkeiten des Busses. 
Dasich die meisten Interessenten dieser Reise be- 
reits kannten, war man gespannt zu erfahren, wer 
ich sei und welches Interesse ich an dieser Reise 
habe. So stellte ich mich über das Busmikro vor. 
Mein Name ist Bernd Rothert und bin 1942 in 
Neusalz geboren. Nun war esraus und ich war so- 
fort einer der ihren. Man nahm mich unter jeder- 
manns Fittiche, denn dem Neuling konnte man 
viel sagen, was interessant war, wofürich mich an 
dieser Stelle bei allen noch einmal ganz herzlich 
bedanke. 

Ich sog alle Informationen in mich hinein. Un- 
ser Reiseleiter Siegfried Hausknecht gab immer 
hervorragende Informationen über die Geschich- 
te unseres Schlesierlandes, die nicht nur für mich 
von Interesse waren. Wir alle schätzten seine rei- 
chen Informationen und aufklärenden Hinweise 
und Beiträge. 

So führte uns unsere Reise von Celle über Ber- 
lin, Frankfurt/Oder nach Grünberg, wo wir im 
Hotel Orbis-Polan Quartier bezogen. Da wir noch 
genügend Zeit bis zum Abendbrot hatten, zog es 
eine Gruppe unter Siegfried Hausknecht vor, ei- 
nen Bummel durch Grünberg zu machen. Man- 
ches hatte sich seit der Wende verändert. So konn- 
te man jetzt Dinge fotografieren, was früher un- 
denkbar war. Ich muß sagen, mir wurde seltsam 





Haus Mühlenweg 3, 
daneben Nr. 5, 1936 
Bäckermstr. Werner 
Schroer, später Bäk- 
kermstr. Kazelmann 
— Foto 1975 durch 
Oskar Hein, Düren 

Bild Nr. 88/8 


Haus Karlstraße 15, Besitzer 1936 Dach- 
deckerunternehmer Otto Großmann — Origi- 
nal Gerti Dumke, Peine Bild Nr. 93/63 
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Haus Mühlenweg 3 — Eigentümer laut Adreßbuch 1936 für Nr. 3/5 Henriette Lange — Foto von 
Elisabeth Schönknecht geb. März Bild Nr. 88/6 
ImLadeneingang links Auguste März geb. Franz, Mutter von Elisabeth Schönknecht geb. März (Au- 
guste März 21. 10. 1871 — 2. 4. 1940), daneben die Großmutter von Elisabeth Schönknecht/März, 
Frau Franz. Knabe mit Hund Erich März (6. 1900 — 4. 1935), großes Mädchen Gertrud März verh. 
Sommer (19. 10. 1902 — 12. 1969) — rechts daneben Elisabeth März verh. Schönknecht (7. 8. 1906 
bis 21. 12. 1995) — links von Gertrud: Anna Schulz aus dem Haus — ganz rechts Hans Seifert, wohl 
gefallen, seine Frau eine geb. Putzke aus Tschiefer. 
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Mühlenweg 12, Giebel und Hintergebäude — Foto: Kurt Klich Bild Nr. 78/7 
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Mühlenweg — Foto: Kurt Klich Bild Nr. 78/5 
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Mühlenweg, Blick von der Berliner Straße aus — Foto: Kurt Klich Bild Nr. 78/4 
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Kurt Klich 1987 


Die Wilhelmstraße in Neusalz — Foto 


Mühlenweg — Foto 
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Schlackensteine des Krausewerkes aus Raseneisenerz, verwandt als Bausteine in der Hütten- 
kolonie — Fotos von Annamarie Hagspihl, Berlin, diese Häuser stehen in Zollbrücken. 








Eberhard Weichert (X), Geburtsjahrgang 1927, in der kath. Volksschule. Foto etwa aus dem Jahre 
1933/34, Kantor Walter. Mitschüler Walter Gampe, Georg Lachmann, Brigitte Renner 





Turnerjugend auf dem Marsch durch die Stadt? Berliner Straße / Ecke Freystädter Straße — Foto: 
Eberhard Weichert 
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Ev. Mädchenschule in Neusalz — Klasse Frl. Petzold Bild Nr. 90/35 
Rechts in der unteren Reihe Zwillinge (gleiches Kleid), darüber Edith John verh. Lauterberg, (geb. 
22. 12. 1912), über Frl. Petzold mit großer Schleife Edith Horn, rechts neben ihr Gretei Bieder 
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Holzabfuhr im Oderwald durch Fuhrgeschäft Otto Giesert. Von links: Willy Morison, Siegfried 
Giesert, russischer Kriegsgefangener aus dem 2. Weltkrieg Bild Nr. 76/4 
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ums Herz zu wissen, hier haben deine Großeltern 
gelebt. So standen wir vor dem chemaligen 
Schuhgeschäft Tack, in dem Mutter als Schuhver- 
käuferin tätig war. Mitfühlen kann der, der sich 
erinnert wie es ihm ergangen ist, als er nach lan- 
gen Jahren der Trennung das erste Mal an ersehn- 
ter Stätte stand. 


Der nächste Tag führte uns dann endlich nach 
Neusalz, unserer Stadt, auf die wir auch heute 
noch sehr stolz sein dürfen. An dieser Stelle 
möchte ich feststellen und sagen, es ist schade, 
daß es die deutschen Ostgebiete für die Bundesre- 
publik nicht mehr gibt und man mit Ostdeutsch- 
land nur noch die Gebiete zwischen Elbe und 
Oder/Neiße anspricht. 


So fuhren wir von dem Dorf Kusser kommend 
nach Neusalz rein, fuhren durch das meines 
Erachtens nicht gerade schöne Neubaugebiet der 
Einheitsblocks russischer Bauart bis zur Frey- 
städter Straße hinaus. Von der Peripherie der 
Freystädter Straße kommend zurück in die Stadt, 
vorbei am ehemaligen rechter Hand gelegenen 
Kreiskrankenhaus, dem Wasserturm, dem Bahn- 
hof, durch die Bahnhofstraße zum Schmuckplatz, 
weiter durch die Breslauer Straße bis Gruschwitz, 
zurück über den Markt in Richtung Oder-Hafen 
über die Friedrichstraße, zurück zum Schmuck- 
platz. 


Jetzt wurde jedem Gelegenheit geboten, seine 
Stadt zu Fuß erneut zu erobern. Für mich als „Zu- 
gereisten“ war es sehr interessant zu erfahren, wo 
und wie meine Großfamilie hier gelebt hat. Jaund 
dann stand ich das erste Mal vor dem elterlichen 
Haus im Schöneichweg. Fotos in damaliger Zeit 


gefertigt, standen verbunden mit dieser Wirk- 
lichkeit vor meinen Augen, Zusammenhänge 
wurden klarer. 

Anden weiteren Tagen fanden wir Gelegenheit, 
die nähere und fernere Gegend unserer Heimat zu 
erkunden. So führten uns unsere gemeinsamen 
Wege nach dem ehemals herrlichen Schloß Caro- 
lath, an den Schlawa-See, Hirschberg, das Rie- 
sengebirge mit seinen schönen Bauden und der 
Kirche Wang. Als Krönung empfand ich als Ab- 
schluß einen Spaziergang durch den von allen ge- 
liebten Oderwald. Ein kleines Paradies mit seiner 
eigenartigen Stille, dem schönen Wald, die herrli- 
chen Auen mit ihren eigenen verschiedenen Blu- 
men, die Ruhe des Wassers mit den dazugehöri- 
gen Anglern, den Gesang der Vögel. Bei vielen 
wurden alte Erinnerungen wach, wie sie früher 
mit dem Rad oder zu Fuß hier unterwegs waren 
und einen solchen wunderbaren Nachmittag bei 
Itaka mit einem guten Stück Erdbeerkuchen aus- 
klingen ließen. 

Am Vorabend unserer Abreise hatten wir allen 
Grund zu feiern. Konnten Rückschau halten über 
einige herrliche Tage in unserer schönen alten 
Heimat. Sagten Dankall jenen, die zueinem guten 
Gelingen dieser Reise beigetragen hatten, als da 
sind Frau Winkelmann, dem Fahrer Lothar, Sieg- 
fried Hausknecht, der polnischen Managerin Ha- 
lina und allen Teilnehmern, die durch ihr hervor- 
ragendes Zusammenwirken zu einer harmoni- 
schen Reise beigetragen hatten. 

So verließen wir am anderen Morgen mit ge- 
mischten Gefühlen unsere Stadt, unser Land, un- 
sere Heimat mit seinem schönen, eigenartigen 
Fluß, mit seinen Buhnen, der Oder. 


Eine kurze Neusalz-Reise 


von Fritz Lenz 
(4.-7. 6. 1996) 


Seit vorigem Jahr liefen die Vorbereitungen. 
Insgesamt sechsundsechzig Interessenten melde- 
ten sich für diese Fahrt, von denen sechsundreißig 
übrig blieben und mitfuhren. Die mit dem Reise- 
büro abgesprochene Fahrtroute begann am 4. 6. 
96 um 4.30 Uhr in Magdeburg. Im Norden von 
Halle kam der Bus in einen Stau, mit 1Y;stündiger 
Verspätung ging es weiter nach Leipzig. Das alles 
ließ die gute Laune nicht absinken. Die kühlen 


Temperaturen von früh morgens waren bald ver- 
gessen, war doch schönes Wetter nicht nur ange- 
sagt, sondern es traf auch ein. Bei Sonnenschein 
ging es über Cottbus in Richtung Guben. An der 
Grenze gab es ein paar Schwierigkeiten. Entspre- 
chend den Empfehlungen hatte ich das Geld für 
den Grenzübergang in Höhe von 7,—DMproPer- 
son eingesammelt. Aber die Bankangestellte 
schickte mich zur Wechselstube. Der Angestellte 
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in der Wechselstube tauschte mir die DM in Zloty 
um und ich ging zurück zur Bank. Der Bankange- 
stellte kassierte die Zloty und machte mir klar, 
daß der Betrag nicht ausreiche, er decke nur die 
Kosten für den Zoll ab, die Straßenbenutzungsge- 
bühr fehle. Zurück zur Wechselstube. Der Mann 
dort konnte mir verständlich machen, daß für Zoll 
und Straßenbenutzung 9,90 DM zu entrichten 
sind. Während ich den fehlenden Betrag vor- 
schoß, kassierte der Busfahrer die Differenz im 
Bus nach. Ich bringe den fehlenden Betrag zur 
Bank, gehe mit der Quittung zur Zollstelle, be- 
komme dort die Reiseunterlagen und meinen Paß 
zurück und es konnte nach einer Stunde Aufent- 
halt in Richtung Grünberg weitergehen. Die 
Strecke nach Grünberg war nicht mehr allzuweit, 
und so kamen wir gegen 17.30 Uhr am Hotel 
„Srodmijski“ an. Es war ein verhältnismäßig or- 
dentliches und angenehmes Quartier. Am Abend 
schlenderten die meisten noch ein bißchen in 
Grünbergrum. Das saubere Zentrum, das fast aus- 
schließlich als Fußgängerzone deklariert ist, ist 
noch in gut erhaltenem Zustand und erinnert an 
das alte Grünberg. So wie uns die Landschaft bei 
der Fahrt so echt schlesisch beeindruckte, konnte 
man das auch teilweise von Grünberg sagen. 


Am 2. Tag fuhren wir von Grünberg in Rich- 
tung Neusalz. Die Spannung auf das Wiedersehen 
nach 51 Jahren war groß. So wie mir ging es auch 
einigen anderen, die ebenfalls seit der Flucht das 
erste Mal wieder nach Neusalz kamen. Nittritz 
kam mir fast unverändert vor, auch die Land- 
schaft mit dem vielen Wald. Etwas verändert war 
dann der Streckenabschnitt zwischen Deutsch- 
Wartenberg und Neusalz. An der Straße gab es 
viele bebaute Flächen, Modritz hat sich bis an die 
Straße ausgebreitet. Auf einigen Grundstücken 
wurden massenweise Gartenzwerge zum Kauf 
angeboten. Sie fanden wenig Beachtung, waren 
wir doch unmittelbar vor Kusser. Am Ortsrand sa- 
hen wir dann auch das Ortsschild Nowa Sol. In 
Kussergibtesnoch viele der alten Häuser von frü- 
her. Nur mit Mühe entdeckte ich das Haus von 
Nowak, wo ich bei Gerhard Nowak in die Lehre 
als Landmaschinenschlosser gegangen bin. Auch 
das Haus von Gustav Sommer an der Ecke Haupt- 
straße nahm ich zur Kenntnis. Es geht vorbei an 
der Leimfabrik und am Krausewerk, wir sehen die 
Häuser rechts und links, erkennen die ehemalige 
Reichshalle und die Wilhelmstraße. Einige Ver- 
änderungen irritieren, aber die Karlstraße, der 
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Mühlenweg, der ehemalige „Bürgergarten“, das 
schöne Haus von Hausknecht und die evangeli- 
sche Kirche lassen uns die Orientierung wieder 
aufnehmen. Rechtsseitig fallen starke Verände- 
rungen auf. Wir fahren weiter aufder Berliner und 
Freystädter Straße und biegen in die Margareten- 
straße ein, die wir bis zum Stadtpark durchfahren. 
In Höhe der Ecke Süßmannstraße machen wir 
halt. Von hier aus gehen alle in die sie persönlich 
interessierende Richtung. Mit meiner Schwester, 
unseren Angehörigen und Freunden gehen wir 
zur Bahnhofstraße 5. Es ist das Grundstück von 
Gärtner Alfred Exler, auf dem ich aufgewachsen 
bin. Leider wurde ich von seinem Zustand ent- 
täuscht, sowohl das Vorder- wie das Hinterhaus 
waren völlig heruntergekommen. Es fällt mir 
schwer, mich in mein altes Zuhause hineinzuden- 
ken. Noch einmal nehme ich die Hausfront von 
der Straße aus in Augenschein, dann wende ich 
meinen Blick der Bahnhofstraße Richtung Markt 
zu. Erster Glanzpunkt ist das Haus des Kauf- 
manns Rolle an der Ecke Gruschwitzstraße. Am 
Getreidemarkt sticht das neue Postamt hervor, 
dem am Markt Reiches Hotel zum Opfer fiel. 


Auch Frankes Marktschänke ist abgerissen wie 
auch das Hansacafe, beide sind durch Neubauten 
ersetzt. Der graue Zementblock an der Stelle des 
Hansacafes zerstört die einstige Gemütlichkeit 
des Marktes nicht allein. Die Grünanlage auf dem 
Markt wirkt wie eine Zimmerpflanze in einer Ab- 
stellkammer, der Schmuckplatz in der Amtstraße 
sieht aus wie ein Pausenplatz für Bauarbeiter. So 
manches, was uns an das damalige heimatliche 
Neusalz erinnert, ist verschwunden oder verfällt. 
Weg ist der schöne Schmuckplatz in der Grusch- 
witzstraße, der herrliche Baumriese hinter der 
Hafenbrücke, das Grundstück vom Fleischer Ber- 
thold, das Delhi-Theater mit seinem Kaffeegarten 
und viele andere Häuser in verschiedenen Straßen 
unserer Stadt. Verändert hat sich die Hüttenkolo- 
nie mit der Promenade bis durch zur Freystädter 
Straße. Der Stadtpark an der Bahnhofstraße ist 
verändert, die Fläche von da bis zum Bahnhof 
auch. Auch die Angerstraße und die Breslauer 
Straße weisen gravierende Veränderungen auf. 
Dafür aber gibt es auf dem Floriansplatz und im 
Kirchgarten noch immer die Splittergräben aus 
dem Kriege. Einige freuten sich, die Heimstätte 
oder das Elternhaus wiederzusehen, andere muß- 
ten sich damit zufrieden geben, eine Häuserfront 
oder ein Objekt wiederzusehen, dasteils freundli- 


che, teils wehmütige Erinnerungen weckte. Es ist 
insgesamt kein Neusalz mehr, sondern ein Nowa 
Sol, was will man nach 50 Jahren erwarten. Die 
Menschen, die hier leben, verändern die Stadt seit 
Jahrzehnten. 

Am dritten Tag geht es in die Umgebung von 
Neusalz. Trockenau, Zollbrücken, Lippen, Lie- 
benzigoder auch Kontopp machten den Eindruck, 
als ob sich wenig verändert hat. In Liebenzig 
beeindruckten die drei Mühlen. Große Freude lö- 
ste ein Abstecher an den Schlesiersee aus. Einige 
waren schnell in Badesachen und im Wasser, an- 
dere zogen Schuh und Strümpfe aus und nahmen 
ein Fußbad. Alle aber genossen den herrlichen 
Anblick des von Wald eingerahmten See’s, auf 
dem Sport- und Segelboote fuhren. Nach einer 
Stunde Aufenthalt ging es zurück zu der Mühlen- 
gaststätte in Liebenzig, aber es war Feiertag 
(Fronleichnam) und daher geschlossen. So be- 
schlossen wir in der Gaststätte zur Brüdergemei- 
ne in Neusalz zu Mittag zu essen. An der Oder- 
brücke hielten wir noch einmal. Von der Brücke 
wurde ein Blick auf die vertraute Umgebung ge- 
nommen. Leider stehen die alten Eichen an der 


Brücke nicht mehr, auch die Gaststätte gibt es 
nicht mehr, nur die Mückenplage ist geblieben. 

Im Gasthaus zur Brüdergemeine mußten wir 
2Y, Stunden auf das Essen warten. Nach dem 
Essen fuhren wir über Bobernig nach Grünberg 
zurück. 

Für mich war diese Reise ein Wiedersehen mit 
einer polnischen Stadt, die besonders durch das 
Neubaugebiet geprägt wird. Wir haben durch den 
Krieg nicht nur unsere Stadt verloren, sondern die 
Heimat. 

Am vierten Tag geht es zurück. Nach Hause? 
Wer diesen Zwiespalt nicht in sich tragen muß, ist 
glücklicher dran. 

Als wir in Guben die Grenze erreichen, fällt mir 
der Vers eines Liedes ein: 

O du Heimat lieb und traut 

wonnig dich mein Auge schaut, 

Land wo meine Wiege stand, 

froh die Jugend mir entschwand, 

da bist du, mein Schlesierland. 

Heimat, wir mußten dich verlassen, wir haben 
dich wiedergesehen, wir werden dich nie verges- 
sen. 





Gesucht werden: 

In einer Erbschaftsangelegenheit Frau Gertrud 
Thiel geb. Wittig, wohnhaft bis zur Vertreibung 
1945 in Neusalz/Oder, Markt 7 oder auch Markt 
15 oder 17. Nach Ende des Krieges wurde Frau 
Thiel durch eine Fernscheidung (Schottland) ge- 
schieden. Gesucht wird auch die Tochter Rita 
Thiel, geboren etwa 1933/34. 

Hinweise bitte an Dorothea Säwert, Erbhof 8, 
44791 Bochum. 

Für Ilse Richter geb. Hoffmann, Händelweg 24, 
06869 Coswig/Anhalt, Gertrud Bandmann geb. 
Stübke, geb. 29. 10. 1919/20, in Neusalz Bahn- 
hofstraße 42, Kellerwohnung, und Hubert Hoff- 
mann aus Neusalz, Alter etwa 77 Jahre, sein Stief- 
vater hieß Strugale. 


Schlesiertreffen 1997 
am 12. und 13. Juni 1997 im Messezentrum in 
Nürnberg. 


Buchbesprechung 

„Der gemittliche Schlesier“, Kalender für 
1997, kann im SchlesierverlagL. Heege in 72760 
Reutlingen, Crailsheimer Str. 51, zum Preis von 


14,80 DM bestellt werden. Farbiger Karton-Um- 
schlag, 148 Seiten DIN A 5, 9 ganzseitige Bilder, 
36 sonstige Bilder und Illustrationen im Text, Ge- 
dichte und Erzählungen von Ernst Schenke und 
anderen schlesischen Dichtern. 


Ob de Krotzbeern Beene honn? 


„Du, Mutter, hier’ mich onn, 
weeßt du’s villechte 
ob de Krotzbeern Beene honn?“ 


„Ach, woas fällt’ errn ein, 
warn oan a Krotzbeern 
etwan nooch Beene sein!“ 


„Nu Mutter, ’s is verruckt, 
doo hoa ich halt 
ann Mistkafer itz verschluckt!“ 
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Katharina (Käthe) Thiel geb. Graetz wurde 
am 6. September 1996 90 Jahre alt 


Katharina Graetz wurde am 6. September 1906 
geboren. Der Vater August war Lehrer an der ka- 
tholischen Schule in Neusalz, die Familie streng 
katholisch, wie man heute sagen würde. 

Käthe, wie sie kurz genannt wurde, war im 
Quickborn, einem Verband der katholischen Ju- 
gendbewegung, führend tätig. Heimabende, 
Volkstanz und Wanderungen galt es zu gestalten. 
Über die Jugendbewegung dürfte Käthe auch 
ihren späteren Mann, den Bibliothekar Hermann 
Otto Thiel, kennengelernt haben. Brunhilde 
Burghardt geb. Koßmann, die von 1927—1937 
Mitarbeiterin in der Städtischen Bücherei war, 
die H. ©. Thiel leitete, berichtet, daß sie oft 
„Briefträgerin“ zwischen den beiden war, da 
Käthes Eltern den Handwerkerssohn und Sozial- 
demokraten H. O. Thiel zu der Zeit noch ungern 
als möglichen Schwiegersohn akzeptierten. So 
kames, daß Käthe und Otto sich aufeiner Kurzrei- 
se heimlich trauen ließen und Käthes Eltern vor 
vollendete Tatsachen stellten. Die Heirat fand im 
August 1929 statt. Aber die Versöhnung ließ nicht 
lange auf sich warten. 

Im Hause Thiel, zunächst in der Lutherstraße, 
später in der Freystädter Straße 32, fand ein rei- 
ches kulturelles Leben statt. Lese- und Musik- 
abende im kleinen Kreis mit Gustav Landsberger, 
Alexander Verbeek, Herta Hentschel verh. Men- 
zel, Regina Nagel verh. Ziese und der Klavierleh- 
rerin Erna von Hoegh. Neusalz hatte dank des 
Einsatzes von H. O. Thiel ein reiches kulturelles 
Leben. Theater (Volksbühne), Konzerte, Lesun- 
gen und Ausstellungen bereicherten das Leben 
der Stadt. Danach traf man sich bei Thiels, um 
über das Gesehene und Gehörte zu sprechen. Be- 
wundert wird von meinen drei Informantinnen, 
Freundinnen von Käthe Thiel, wie sie den eigenen 
Haushalt, Hilfe bei der Pflege des erkrankten Va- 
ters und Teilnahme am kulturellen Leben bewäl- 
tigte. 

1937 wurde der Sohn Christian geboren, eine 
zusätzliche Aufgabe. Eine der Freundinnen erin- 
nert sich an die gemeinsamen Spaziergänge am 
Mittwoch durch die „Tännel‘“, eine mittelhohe 
Kiefernpflanzung auf dem Weg nach Freibraun. 
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Im Juni 1940 wirdihr Mann nach Wien berufen, 
1943 stirbt ihr Vater. Am Kriegsende geht sie mit 
dem 7jährigen Sohn Christian auf die Flucht, oh- 
ne Anhaltspunkt; sie hat keine Anschrift des ein- 
gezogenen Ehemannes. Sie ist so verzweifelt, daß 
sie in den Zittauer Bergen einen russischen Offi- 
zier bittet, sie und ihren Sohn zu erschießen. Der 
lehnt das zum Glück ab. 

Die Wiener hätten nach dem Ende des Krieges 
H. O. Thiel gern als Reorganisator ihres Büche- 
reiwesens behalten, aber er wurde 1946 repa- 
triiert. Wieder in Deutschland, fand er Anstellung 
als Leiter der Staatlichen Beratungsstelle Mittel- 
franken im Büchereiwesen. 

Die Freundinnen besuchten Familie Thiel 1955 
in Roth bei Nürnberg und 1970 im eigenen Haus 
in Tennenlohe. Die Wohnung strahlt mit den Bil- 
dern und Möbeln eine heimatliche Atmosphäre 
aus. In Tennenlohe geht es vom Wohnzimmer in 
die „grüne Stube“, den Garten, aus dem Käthe 
Thiel als Vegetarierin ihr Bio-Gemüse erntete. 
Die Zeit für die Briefe an ihre Freundinnen mußte 
sie sich bei derreichlichen Arbeit „stehlen“. Es ist 
einsamer um sie geworden. 

Die drei Freundinnen, die mir mit ihren Erzäh- 
lungen zu diesem Beitrag für Käthe Thiel verhol- 
fen haben, sind Brunhilde Burghardt, geb. Koß- 
mann, geb. 19. 7. 1910, in Neusalz Breslauer 
Str. 53, jetzt Münzstr. 5, 06295 Eisleben, Tel. 
(03475) 681748. 

Gertrud Lehfeld, geb. 1. 9. 1903, in Neusalz 
Kleine Gasse 8, Mitglied eines Säkularinstituts 
(Ordens) mit dem Gelübde der Armut, Ehelosig- 
keit und des Gehorsams. Sie lebt seit 1968 im 
Mutterhaus des Ordens in 86405 Meitingen, St.- 
Wolfgang-Str. 14. 

Regina Ziese geb. Nagel, geb. 28. 7. 1915, in 
Neusalz Freystädter Str. 102, jetzt Alte Lübecker 
Chaussee 5, 24114 Kiel, Tel. (0431) 6834 82. 

Der herzlichen Gratulation dieser Freundinnen 
mit allen guten Wünschen für Käthe Thiel schlie- 
ße ich mich mit den Neusalzern an. 

Heinz Böttger 


Familien-Nachrichten 


Den Heimatfreunden, die ihren Geburtstag 
begehen, herzlichen Glückwunsch, Gesund- 
heit und Freude im neuen Lebensjahr. 


99 Jahre 
10. 11. Martha Hauptmann, in Neusalz ab 1936 
Eichendorffweg 70, Gustavstraße 8, 33659 Biele- 
feld 


98 Jahre 
16. 11. Martha Schoke, in Neusalz Waldstr. 7, 
Carl-Mierendorff-Str. 8 A, 33615 Bielefeld 


97 Jahre 

4. 10. Emma Hartsch geb. Schäfer aus Modritz, 
in Neusalz Paulinenstr. 11/13, Konrad-Adenauer- 
Allee 31/35, 64569 Nauheim 

28. 10. Emma Scholz geb. Machoi, in Neusalz 
Paul-Keller-Str. 15—17, Hauptstraße 11, 04617 
Monstab 

10. 12. Luzia Kuppig geb. Kollenda, in Neusalz 
Hafenstr. 3, Werth 65, 42275 Wuppertal 

13.12. Meta Baudach geb. Pohl, in Neusalz 
Raudener Str. 22, Herrmannsbergweg 11, 74889 
Sinsheim 


95 Jahre 
31. 10. Karl Weichert, in Neusalz Eichendorff- 
weg, ab 1936 Adolf-Hitler-Str. 9, Hasensteig 25, 
08393 Meerane 


94 Jahre 
25.11. Richard Riedel, in Neusalz Garten- 
str. 12, Weiherstr. 2, 96049 Bamberg 


92 Jahre 
23. 12. Ernst John, in Neusalz Markt 7, Lehre in 
Kohlenhandlung Härtel, Buchhalter in Stadt- 
bank, kaufm. Angest. in Kartonage Paul Franke, 
Kennenburger Straße 63, Altenheim St. 10c,Zi. 
331, 73732 Esslingen 


91 Jahre 
15. 10. Charlotte Zinnert, in Neusalz Freystäd- 
ter Str. 76, Konrad-Gröber-Haus, 88605 Meß- 
kirch 
22.12. Emma Dausel geb. Körner, in Neusalz 
Berliner Chaussee 39 und Freystädter Str. 47, Eli- 
sabethweg 19, 18437 Stralsund 


90 Jahre 
4.12. Martha Beyer geb. Gallei aus Bobernig, 
Kurze Straße, 39345 Uhtmöden 
10.12. Willy Steinicke, in Neusalz Mathil- 
denstr. 9, Neuhofstr. 11, 63743 Aschaffenburg 


89 Jahre 

21.11. Martha Ludwig, geb. Neumann aus 
Zollbrücken, Liebigstr. 13, 84508 Burgkirchen 

17.12. Eva David, in Neusalz Lutherstr. 10, 
Wiesenstr. 16, 67806 Rockenhausen 

28. 12. Heinz Feller, in Neusalz Bahnhofstr. 12, 
Allee der Kosmonauten 80, 12681 Berlin 

31.12. Johanna Sommerfeld geb. Heinecke 
(Palmensaal Kusser), Gartenstr. 12, 51503 Rös- 
rath 


88 Jahre 
13.11. Dr. Rudolf Thiel, Studienrat, in Neusalz 
Gruschwitzstraße 25, Rudolf-Schiestl-Straße 27, 
90765 Fürth 
3.12. Lucia Scharke geb. Kwiatkiewicz, in 
Neusalz Gerberstr. 7, Clematisweg 21, 53127 
Bonn 


87 Jahre 

6.10. Lisa Visigny geb. Petzold, in Neusalz 
Gartenstr. 2a, F-02000 Laon/Urcel, Aisne, 
Frankreich 

14. 10. Ilse Joppich, in Neusalz Gruschwitz- 
str. 7, Altenheim Riedhof, 82544 Egling 

15. 10. Gerhard Stephan, in Neusalz Oderstr. 2, 
Bülterstr. 11, 32584 Löhne 

5.11. Ilse Weinhold geb. Ludwig, in Neusalz 
Bahnhofstr. 32, Schillerstr. 13, 32427 Minden 

10.11. Martin Weichert, in Neusalz Julius- 
Kopp-Str. 6, Straße der Thälmann-Pioniere 7, 
99634 Straußfurt 

27.11. Gertrud Neumann geb. Lorenz, in Neu- 
salz Freystädter Straße 26, Siederfeldstraße 48, 
21109 Hamburg 
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1.12. Gerhard Jaehn, in Neusalz Berliner 
Chaussee 14, Steinernstr. 38, 55246 Mainz 


86 Jahre 

1. 10. Elisabeth Ciesielski geb. Tyralla, in Neu- 
salz Margaretenstr. 4, Weberstr. 17, 73240 Wend- 
lingen, bei Kaschinski 

30.10. Frieda Beil geb. Volkmann, in Neusalz 
Friedrichstr. 39, Breitenstr. 18, 73734 Esslingen 

31.10. Paul Decker aus Deutsch-Wartenberg 
(Edelweiß-Decker), Eulenstr. 12, 82110 Germe- 
ring 

3.12. Elsa Krümpelmann geb. Marganus, in 
Neusalz Markt 16, Luitpoldstraße 53a, 84034 
Landshut 

8.12. Franz Jasnoch, in Neusalz Grusch- 
witzstr., Ostwall 43, 47608 Geldern 

12.12. Margarete Parnitzke geb. Becker, in 
Neusalz Berliner Str. 46, Eschenkamp 2, 24119 
Kiel-Kronshagen 

20.12. Erna Peukert geb. Sander, in Neusalz 
Paul-Keller-Str. 9, Hainbuchenweg 5, 70771 
Leinfelden 

28.12. Frieda Lindner geb. Schmidtke aus 
Trockenau, Hauptstr. 7, 04626 Dobitschen-Pon- 
tewitz 


85 Jahre 

11.10. Bruno Szameitat, in Neusalz Fried- 
richstr. 60, Imbuschplatz 3, 44787 Bochum 

13. 10. Helene Ehrich geb. Müller, in Neusalz 
Brückenstr. 8 (Oderbrückenrestaurant) und 
G.-Hauptmann-Str. 22, Große Kreuzstr. 10, 
23909 Ratzeburg 

15.10. Else Gabler geb. Walsch, in Neusalz 
Berliner Str. 45, Filßstr. 6, 99089 Erfurt 

15. 10. Martha Parnitzke geb. Brettschneider, 
in Neusalz Oderstr. 12 (Gasthaus Zum Stern), 
Goethestr. 12, 04769 Mügeln 

24.10. Hedwig Anders aus Kusser, Haupt- 
str. 24, Klosterstr. 51, 07646 Stadtroda 

9.11. Dr. Erich Wegner, in Neusalz Hütten- 
kolonie 1 u. Gruschwitzstr. 25, Heerdestr. 33, 
48149 Münster 

10.11. Martin Frunzke, in Neusalz Luisenstr. 
16 a, Hindenburgstr. 11, 73760 Ostfildern 

13.12. Frieda Müller geb. Dupke, in Neusalz 
Am Vogelsberg 2, Zugspitzstr. 239/V, 90471 
Nürnberg 
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21.12. Erika Baumbach, geb. Fuhrmann, in 
Neusalz Holteistr. 13, Lißmannseck 7, 22307 
Hamburg 


84 Jahre 

1. 10. Charlotte Thiel geb. Hielscher, in Neu- 
salz Gruschwitzstr. 25, Rudolf-Schiestl-Str. 27, 
90765 Fürth 

3.10. Oskar Liebig aus Deutsch-Wartenberg, 
Berliner Str., Bodenstedtsweg 8a, 31246 Lah- 
stedt-Gadenstedt 

15. 10. Else Heisig, geb. Konetzke, in Neusalz 
Markt 16, Lämmerstieg 1, 25562 Lübeck 

31.10. Edith Kuske geb. Horn, in Neusalz Ma- 
thildenstr. 10, Honsgasse 11, 53797 Lohmar 

1. 11. Hedel Woitschach geb. Walzog, in Neu- 
salz Berliner Str. 46, Benrather Str. 5, 40213 Düs- 
seldorf 

3.11. Herta Lucke, Werner-Seelenbinder- 
Str. 67, 03238 Finsterwalde/NL 

19. 11. Hertha Langer, geb. Fengler, in Neusalz 
Bahnhofstr. 22, Sodener Str. 6, 61350 Bad Hom- 
burgv.d.H. 

27.11. Martin Foerster, in Neusalz Wilhelm- 
str. 12 a (Bäckerei), Dillmannstr. 17, 70193 Stutt- 
gart 

1.12.Kurt Schubert, in Neusalz Kleine 
Gasse 7, Glockenbergstr. 53, 38350 Helmstedt 

4.12. Ewald Schmidtke aus Trockenau, 
Hauptstr. 7, Beethovenstr. 18, 30823 Garbsen 

8. 12. Günter Geppert, in Neusalz Paul-Keller- 
Str. 10, Brunnenweg 11, 61352 Bad Homburg 

10. 12. Hertha Stobbe geb. Schulz, in Neusalz 
Goethestr. 3 und Amtsstr. 2, Sprendlinger 
Landstr. 136, 63069 Offenbach 

19. 12. Elfriede Dartsch geb. Berndt, in Neu- 
salz Kleine Gasse 13, Ronneburger Straße 27, 
01877 Schmölln 

26. 12. Elisabeth Wolf geb. Tilgner aus Trocke- 
nau, Gartenstr. 6, Kellerwaldweg 117, 34134 
Kassel 

26. 12. Fritz Rüster, Torweg 133, 13591 Staa- 
ken 


83 Jahre 
11.10. Gerda Kamphenkel geb. Sprenger, in 
Neusalz Gruschwitzstraße 9, Bergstraße 6, 37447 
Wieda 


12. 10. Martha Reil geb. Schnaitmann, in Neu- 
salz Schifferstr. 19, Stadenstr. 93, 90491 Nürn- 
berg 

16.10. Irma Jakob geb. Wachtel aus Zoll- 
brücken, Witwe des Schiffseigners Herbert 
Jakob, Birkenweg 20, 15890 Eisenhüttenstadt 

17. 10. Kurt Klich, in Neusalz Mühlenweg 12, 
Senioren-Wohnsitz, App. 4480, 23909 Ratzeburg 

22.10. Erna Nörenberg geb. Konetzke, in Kus- 
ser Bergstr. 2, Herzberger Str. 1, 03048 Cottbus 

22.10. Wally Fabian geb. Brendel, in Neusalz 
Berliner Str. 1, Wiesenau 13, 35578 Wetzlar 

4.11. Dora Senkel geb. Kappelt, in Neusalz 
Scharnhorststr. 4, Kurfürstenstr. 68, 70785 Berlin 

23.11. Else Starke geb. Hoch, in Neusalz 
Amtsstraße 7 (Rathaus), Gutenbergstraße 4H, 
31224 Peine 

27.11. Else Hagen geb. Jurock, in Neusalz 
Kleine Gasse 11, Bahnstr. 72, 50354 Hürth- 
Effersen 

2.12. Else Pajung geb. Karschunke aus 
Deutsch-Wartenberg, Berliner Str. 13 (Am 
Markt), Bautzener Allee 57, 02977 Hoyerswerda 

20.12. Artur Schönknecht, in Neusalz Markt 
11 (Installateur bei Freitag), Johannesstr. 20, 
41061 Mönchen-Gladbach 

23.12. Toni Kuballa geb. Richter aus Zoll- 
brücken, Dichloerstr. 36, 15890 Eisenhüttenstadt 

28. 12. Erich Knappe, in Neusalz Luisenstr. 16, 
Gutenbergstr. 39a, 46483 Weimar 

31.12. Charlotte Schüller geb. Schiller verw. 
Petras aus Kusser, Ackerstr. 15, in Neusalz Frey- 
städter Str. 39 (Fleischerei Niemsch), Moskauer 
Str. 12, 99510 Apolda 


82 Jahre 

1.10. Heinz Dausel, in Neusalz Breslauer 
Str. 75, Polsumer Str. 69, 45894 Gelsenkirchen 

3.10. Gertrud Berner, in Neusalz Freystädter 
Str. 85, 01877 Maltis Post Schmölln, Fach 27 

10. 10. Elsa Gmehlin geb. Kattner, in Neusalz 
Margaretenstr. 8, Lange Str. 28, 73033 Göppin- 
gen 

16.10. Hildegard Arnold geb. Muche, in 
Neusalz Karlstr. 5, Tunnelstr. 35, 75172 Pforz- 
heim 

17. 10. Margot Richter geb. Fischer, in Neusalz 
Karlstr. 3, Löwenstr. 43, 63067 Offenbach 


22.10. Erika Szameitat geb. Lache, in Neusalz 
Friedrichstr. 60, Imbuschplatz 3, 44787 Bochum 

25. 10. Herbert Schulz, in Kusser Hauptstr. 20, 
Goethestr. 30, 64347 Griesheim 

28.10. Elisabeth Berndt geb. Schulz, in 
Neusalz Oderstr. 13, 04657 Nieder-Steinheim 
Nr. 13 

29. 10. Erich Gärtner, In Neusalz Eichamtstr. 7, 
Zum Eckardtsanger 33, 99996 Saalfeld 

30.10. Erich Schmidt, Bäckergeselle, in Neu- 
salz Breite Straße 10, Clausewitzstraße 10, 99099 
Erfurt 

2.11. Eberhard Dalibor, in Neusalz Kleine 
Gasse 4, Gerhardstr. 1, 47226 Duisburg 

8. 11. Charlotte Friebner geb. Aßmann, in Neu- 
salz Wilhelmstr. 22, Györastr. 8, 99089 Erfurt 

15. 11. Hildegard Obst geb. Nieke, in Neusalz 
Comeniusstr. 15, Alte Hünxer Str. 186, 46554 
Voerde 

18. 11. Christa Germer geb. Vogdt aus Zoll- 
brücken, Forstamt, Donaliesstr. 7, 31675 Bücke- 
burg 

4.12. Marianne Machule geb. Fischer, in Neu- 
salz Brüderstr. 4 u. Bahnhofstr. 8, Vassmerstr. 34, 
21614 Buxtehude 

16. 12. Elise Klauber geb. Schulz, in Neusalz 
Berliner Chaussee 4, Mühlenweg 22, 29690 
Marklendorf 

18. 12. Gertrud Neumann geb. Pein aus Auf- 
halt, später Trockenau, Enge Gasse 4, Westen- 
dorf 33, 38372 Neu Büddenstedt 

27.12. Hildegard Neugebauer geb. Schön- 
knecht aus Kontopp, in Neusalz Mathildenstr. 10, 
Geisenrieder Str. 6, 63486 Marktoberdorf, Tel. 
(0 83 42) 61 71 


81 Jahre 

1. 10. Ernst Fester, in Neusalz Breslauer Str. 69, 
Goethestr. 5, 08149 Friedrichsgrün 

4.10. Ferdinand Frief, in Neusalz Berliner 
Straße 14, K.-W.-Apotheke, Am Schloßpark 15, 
38259 Salzgitter 

9.10. Hannes Glaeser, in Neusalz Freystädter 
Str. 44, Paulinenhütte, Stauffenbergring 12, 
37075 Göttingen 

12.10. Irma Ulrich geb. Zeidler, in Neusalz 
Adolf-Hitler-Str. 21, Schönenborner Weg 3, 
51789 Schmitzhöhe-Lindlar 
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14. 10. Irmgard Wagner geb. Althoff, in Neu- 
salz Breslauer Straße 28, Schönweißstraße 14, 
90461 Nürnberg 

23.10. Hildegard Sommerfeld geb. Kühn, in 
Neusalz Paul-Keller-Str. 21, Amselstraße 3a, 
32049 Herford 

27.10. Maria Böhm geb. Mende, in Neusalz 
Karlstr. 5, später in Modritz, Schillstraße 7, 
06886 Wittenberg Lutherstadt 

21.11. Käthe Uebel, geb. Pöttke (Roy), in Neu- 
salz Mühlenweg 4, A-Hornemann-Straße 3, 
14612 Falkensee 

1.12. Werner Hefter, Heekinghauser Straße 
73 C, 42289 Wuppertal 


80 Jahre 

7.10. Edmund Preuß, in Neusalz Paul-Keller- 
Str. 5/Markt 7, Jusistr. 2, 72622 Nürtingen 

13.10. Hanna Mattuschka geb. Karsch, in 
Neusalz Breslauer Straße 60, Klosterstraße 12, 
03046 Cottbus 

14. 10. Hedwig John geb. Förster, in Neusalz 
Wilhelmstr. 19, Lorentzstr. 15, 04105 Schmölln 

21.10. Karlheinz Grieche aus Trockenau, 
Schulstr. 1, Rheinallee 18, 53639 Königswinter 

14.11. Ilse Tinney geb. Böttger, in Neusalz 
Freystädter Str. 2, 2106 Viking Drive, Colorado 
Springs, Colo., 80910 — 1213 USA 

20.11. Klara Doernfeld geb. Heinrich aus 
Trockenau, Vorwerkgasse 5, Reichsstr. 97 A, 
14052 Berlin 

22.12. Elvira Kohl geb. Harbig, in Neusalz 
Bahnhofstr. 30, Giesemichstr. 2, 53773 Hennef- 
Sieg 


79 Jahre 

9.11. Heinz Podes, in Neusalz Freystädter 
Str. 33, Am Lagerberg 30, 27432 Bremervörde 

15. 11. Irmgard Mettke geb. Leuschner, in Neu- 
salz Oderstraße 8, Schorlämmerskamp 26, 44532 
Lünen 

29.12. Ruth Laukner geb. Helm, in Kusser 
Hauptstr. 60 (Schule), Hohes Gäßchen 23, 07381 
Pößneck 
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78 Jahre 

2.10. Walter Deege, in Neusalz Mühlen- 
weg 7 a, Hoyersgang 51, 26121 Oldenburg 

26. 10. Gerda Berndt, in Neusalz Kleine Gasse 
13, Vater Korbmachermeister, Segerstadsvägen 
9L, S-44006 Gräbo 

29. 10. Werner Jaenisch, in Neusalz Karlstr. 12, 
Am Götzenfels 30, 55583 Bad Münster a. St. 

14. 11. Elisabeth Krebs geb. Hentschel aus Ku- 
nersdorf, 1932—1942 bei Gruschwitz in der Fein- 
spinnerei, 1942 nach der Heirat nach Deutsch- 
Wartenberg, Berliner Str. 87 verzogen, Dohnaer 
Str. 46, 01219 Dresden 


77 Jahre 

2.10. Theodora Muche geb. Niepel, Verkäufe- 
rin in Fleischerei Fechner u. bei Schindler, Kan- 
delstr. 12, 72336 Balingen 

3.10. Oswald Scheibel, in Neusalz Adolf-Hit- 
ler-Str. 24, Heckschenstr. 134, 47809 Krefeld- 
Oppum 

6. 10. Ursula Wilke, in Neusalz Bahnhofstr. 10, 
Zwillingstr. 4, 80807 München 

7.10. Erwin Hoffmann aus Kusser, Thomas- 
Mann-Str. 8, 02625 Bautzen 

10.10. Irmgard Rockmann geb. Preuß verw. 
Hoffmann, in Neusalz Paul-Keller-Str. 5, als Frau 
Hoffmann Freystädter Str. 84, Block 617/9 06124 
Halle-Neustadt 

20.10. Ilse Nau geb. Blümel, in Neusalz Frey- 
städter Str. 45, Buchenberger Str. 24, 78126 Kö- 
nigsfeld 

29.10. Hans Piefke, in Neusalz Gartenstr. 10, 
Widmaierstr. 48, 70567 Stuttgart 

1. 11. Heinrich Geerken, Albert-Sergel-Str. 11, 
31224 Peine 

8.11. Toni Stebner geb. Pein aus Aufhalt, 
Mauernstr. 26, 38100 Braunschweig 

15. 11. Ingeborg Röhr geb. Zoeller aus der 
Ziegelei in Liebschütz, Humboldtring 23, 14471 
Potsdam, Tel. (03 31) 48 23 20 

16.11. Rosemarie Meißner geb. Kremser, in 
Neusalz Goethestraße 2, Landgestütstraße 28, 
29221 Celle 

23.11. Lieselotte Becker geb. Stadach, in Neu- 
salz Bahnhofstraße 24, Dahlienweg 21 b, 73765 
Neuhausen 


27.11. Gerhard Schulz, in Neusalz Grusch- 
witzstraße 52, John-F.-Kennedy-Straße 28, 
34128 Kassel 

28.11. Reinhard Stanowsky, Binnenschiffer 
aus Költsch Nr. 3, Saarbrücker Str. 16, 03048 
Cottbus 

1.12. Gerhard Schütze, in Neusalz Freiherr- 
vom-Stein-Str. 16, Kreuzweg 5, 04741 Rosswein 

2.12. Lucie Bergelt geb. Appelt, in Neusalz 
Comeniusstraße, Dunantring 75, 65936 Frankfurt 

6.12. Johanna Naumburger aus Trockenau, 
Breslauer Str. 95, Kühlwetterstr. 2,40239 Düssel- 
dorf 

10.12. Waldemar Vogel, in Neusalz Pauli- 
nenstr. 1, Am Tannenhof 12, 37191 Katlenburg/ 
Lindau 

29.12. Dieter Hentschel, in Neusalz Bahn- 
hofstr. 26, Forst-Kasten-Str. 20, 82152 Krailing 


76 Jahre 

4. 10. Elisabeth Lehmann geb. Jäkel, in Neusalz 
Berliner Straße 43, Harmsmühler Straße 41, 
31832 Springe 

6. 10. Gerhard Sander aus Trockenau, Haupt- 
str. 172, Fasanenweg 10, 49740 Haselünne 

23. 10. Anneliese Klucke geb. Schäfer aus Rau- 
den Nr. 29, Hansteinstr. 15, 60318 Frankfurt 

24.10. Regine Naegele geb. Schöpke, in Neu- 
salz Breslauer Straße 89, Lindenstraße 20, 
79809 Weilheim-Rohr 

31.10. Ilse Bradasch geb. Grasse, in Neusalz 
Gruschwitzstr. 19, 3341 St. Troy Pl., Victoria 
B.C., V9C 393 Canada 

4.11. Erich Ziemann, in Neusalz A.-Hitler- 
Str. 28, Erfurter Str. 5, 56075 Koblenz 

5.11. Ruth Tschonert geb. Maslauke, in Neu- 
salz Berliner Straße 53, Unter den Birken 45, 
12555 Berlin 

10.11. Dietrich Russmann, in Neusalz 
Brückenallee 4, Schwambzeile 5, 13627 Berlin 

11.11. Erwin Kapusziak, in Neusalz Feld- 
straße 3, Mozartstr. 50, 47226 Duisburg 

12. 11. Lisa Giesert geb. Kuschke, in Neusalz 
Am Bahnhof 17, Jenaische Str. 38, 07747 Jena- 
Lobeda 

20. 11. Erna Ruppert geb. Beyer aus Modritz, 
Frankfurter Str. 56, 49214 Bad Rothenfelde, 
Tel. (0 54 24) 14.07 


21.12. Charlotte Eckert aus Költsch, in Neu- 
salz Freystädter Str. 23, Hermann-Hesse-Weg 15, 
78343 Gaienhofen 

22.12. Hildegard Moryson geb. Pöthke, in 
Neusalz Wilhelmstr. 6, Blumberger Damm 10, 
Zi. 301, 12683 Berlin 

27.12. Annelis Rimek geb. Drechsler, in 
Neusalz Breslauer Str. 24, Burghaiger Str. 75, 
95326 Kulmbach 

28.12. Walter Kessel, in Neusalz Berliner 
Str. 13 u. Breslauer Str. 53, 877 Naroch Bivd. 
Pickering, Ontario, L1W1IT 1, Canada 

28. 12. Margarete Weiske geb. Dausel, in Neu- 
salz Wilhelmstr. 12 a, Rothesteinstr. 4, 37242 Bad 
Sooden-Allendorf, Tel. (0 56 52) 35 79 


75 Jahre 

9.10. Else Kliemke aus Zollbrücken 77, Kato- 
wicer Str. 1, 06128 Halle 

24. 10. Else Göllner geb. Maslauke, in Neusalz 
Karlstr. 7 bei Machoi u. Paul-Keller-Str. 17, Am 
Stadelhof 2, 33098 Paderborn 

24.10. Elfriede Nebelung geb. Vogt aus 
Trockenau, Hauptstraße 16, Große Mühlstr. 2, 
99631 Weissensee 

31.10. Dr. Charlotte Schneider geb. Arlt, in 
Neusalz Lutherstr. 19, Spremberger Straße 2, 
01968 Senftenberg 

1. 11. Waltraut Mrugalle geb. Wilde, in Neusalz 
Berliner Straße 69, Grüffkamp 100, 24159 Kiel 

1. 11. Esther Gutsmann geb. Matzkus, in Neu- 
salz Paulinenstr. 7, Trusetaler Str. 19, 12687 Ber- 
lin 

5.11. Elisabeth Schmidtke geb. Maslauke, in 
Neusalz Berliner Str. 53, Zehlendorfer Damm 98, 
14532 Kleinmachnow 

25.11. Helmut Labsch, in Neusalz Gerhart- 
Hauptmann-Straße 27, Wasserturmstraße 31, 
06406 Bernburg/Saale 

25.11. Inge Riess geb. Rutsch, in Neusalz 
Holteistr. 8, Schillerstr. 20, 64711 Erbach 

26. 11. Elsbeth Hermann geb. Schneider verw. 
Brennig aus Herwigsdorf, nach Heirat Kusser, 
Waldstr. 14, Hauptstr. 32, 08223 Kottengrün 

6. 12. Alfred Tauchert, in Neusalz Hafenstr. 1, 
Marientorstr. 30, 47051 Duisburg 

31. 12. Gerda Klose, in Neusalz Bahnhofstraße 
20, Annabersgstr. 5, 09599 Freiberg 
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74 Jahre 

13.10. Frieda Fischer, Sandgasse 41, 64347 
Griesheim 

13. 10. Wilhelm Tietze aus Aufhalt, in Neusalz 
Amtsstraße 6 bei Suesmann, Mühlenweg 47, 
56865 Blankenrath 

22.10. Hans Beyer, in Neusalz Adolf-Hitler- 
Str. 5, Kreuzbergweg 29, 54550 Daun 

23.10. Horstmar Schulz aus Eichau, Posener 
Str. 1, 35321 Laubach 

23.10. Hans Wittig aus Deutsch-Wartenberg, 
Schloß, später Sägewerk Nittritz, Steggelenbuck 
15, 79761 Waldshut-Gurtweil 

3.11. Isolde Richter geb. Drechsler, in Neusalz 
Breslauer Str. 24, Wilhelm-Lachnit-Str. 22, 
01219 Dresden 

3.11. Ruth Wagenknecht geb. Findeklee gen. 
Weidner, in Neusalz Friedrichstr. 39, Thäl- 
mannstr. 13, 02929 Rothenburg/Lausitz 

8.11. Ingelore Voigt geb. Krüger, in Neusalz 
Gerberstraße 9, Rushaimer Str. 16, 80689 Mün- 
chen 

24.11. Joachim Obser, in Neusalz Angerstr. 18, 
Kalkberg 5, 01662 Meissen 

26.11. Horst Pohl, in Neusalz Hüttenweg 21, 
Kalkgrubental 2, 10/094, 07338 Leutenberg 

12. 12. Ingeborg Fuß geb. Grote, in Neusalz Ju- 
lius-Kopp-Str. 15, Gehlingsweg 19, 41749 Vier- 
sen 

17.12. Herta Fell geb. Haensel aus Trockenau, 
Hauptstraße 49, Kappelstraße 9, 74080 Heilbronn 

21.12. Irmgard Huth geb. Krägel, in Neusalz 
Birkenweg 12, Im Mellsig 33, 60433 Frankfurt, 
Tel. (069) 51 53 80 


73 Jahre 

6.10. Anneliese Leis geb. Woitke, in Neusalz 
Gruschwitzstr. 17, Lagerstr. 71, 82178 Puchheim 

15. 10. Lieselotte Kneer geb. Ibsch, in Neusalz 
Oderstr. 1 u. Eichendorffweg 70, An der Rad- 
runde 6, 90445 Nürnberg 

12. 11. Erwin Woitschach ausLippen, Lehre im 
Brauhaus, in Neusalz Gruschwitzstr. 26, Thäl- 
mannstr. 49, 99085 Erfurt 

15. 11. Christa Geerken geb. Lietsch, in Neu- 
salz Freystädter Straße 39, Albert-Sergel-Str. 11, 
31224 Peine 
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22. 11. Anastasia Motz geb. Godyla, in Neusalz 
Am Vogelsberg 2, Pütterstr. 9, 58636 Iserlohn 

23.11. Otto Kallmann, in Neusalz Markt 6, 
Helmholtzweg 13, 65428 Rüsselsheim 

2.12. Reinhardt Dietrich, in Neusalz Lohmüh- 
lenstr. 11, Vogelsang 11 b, 18356 Barth 

5.12. Friedel Schulze, geb. Kliemke aus 
Zollbrücken Nr. 18, Wilhelm-Dibich-Straße 7, 
34576 Homberg 

22.12. Gerda Karker geb. Reich, in Neusalz 
Freystädter Str. 120, 12149 Richmondsville, New 
York, USA 

27.12. Erika Hofsommer geb. Knappe, in 
Neusalz Breslauer Straße 47, Hirschweg 1, 79341 
Kenzingen 

28.12. Hildegard Simon geb. Arlt, in Neusalz 
Raudener Str. 34, Am Bichele 3, 88131 Lindau 

29.12. Ingeborg Hartmann geb. Morban, in 
Neusalz Scharnhorststr. 1, Am Steinberg 62, 
90453 Nürnberg, Tel. (09 11) 63 66 64 


72 Jahre 

6.10. Annemarie Schaller geb. Stadach, in 
Neusalz Bahnhofstr. 24, Im Hart 9a, 82110 Un- 
terpfaffenhofen 

17.10. Martha Junk geb. Bettermann, in Neu- 
salz Fichtestr. 3, Prinzenstr. 8, 32423 Minden 

30.10. Käthe Wacke geb. Peukert, in Neusalz 
Breslauer Str. 57, Schillerstr. 12, 08297 Zwönitz 

30. 10. Ursula Cybula geb. Hübner, in Neusalz 
Wilhelmstr. 9, Am Mariahof 90, 54296 Trier 

12. 11. Ingeborg Kühne geb. Procop, in Neusalz 
Feldstr. 5, Rohlfsstr. 2a, 14195 Berlin 

15. 11. Heinz Gurschke, in Neusalz Am Vogels- 
berg 4, Kunigundendamm 76, 96050 Bamberg 

18. 11. Germa Altendorf geb. Blumenberg, in 
Neusalz Berliner Chaussee 41, Auf dem Brand 2, 
53177 Bonn 

20. 11. ChristaKranitzky geb. Buck, in Neusalz 
Bahnhofstraße 36, Blutenburgstraße 83, 80634 
München 

21.11. Ursula Jirmann geb. Schmerle aus Lip- 
pen (Schule), Pommernstr. 9, 49565 Bramsche 

26.11. Christa Seidel aus Kontopp, Hofgar- 
tenstr. 11, 55545 Bad Kreuznach 

30.11. Prof. Dr. Walther Stenzel, in Neusalz 
Margaretenstraße 8, Am Neuender Busch 43, 
26386 Wilhelmshaven 


1.12. Erich Peschel, in Kusser Eisenstein- 
weg 6, Lehre im Krausewerk, Gneisenaustr. 67, 
89077 Ulm 

10. 12. Ursula Jannek, Eichberg Haus 5, 65346 
Post Eltville 

30. 12. Ursula Lietz geb. Hoffmann, in Neusalz 
Freystädter Str. 68, Kurze Str. 6, 3 1228 Peine 


71 Jahre 

20.10. Martin Balkow, in Neusalz Berliner 
Chaussee 43, Mozartstr. 19, 4100 Duisburg 14 

24.10. Ruth Schröter, led., geb. in Glogau, ab 
1937 in Költsch, von 1941—44 bei Gebr. Hänel in 
Neusalz gelernt, Dresdner Str. 9, 67098 Bad 
Dürkheim 

28.10. Heinz Kliche, in Neusalz Freystädter 
Str. 15, Uhlandstr. 15, 74072 Heilbronn 

18.11. Waltraut Reimann geb. Büttner aus 
Trockenau, Amtsstraße 2, Krenklstr. 7, 84034 
Landshut 

4. 12. Käthe Junghanns geb. Duckhorn, in Neu- 
salz Margaretenstraße 8, Helmholtzstraße 8, 
01877 Schmölln 

4.12. Willi Ludwig aus Trockenau, Ruhmer 
Weg 16, 02894 Lehdehäuser Nr. 8, Post Sohland/ 
Rotstein 

4.12. Margarete Peschl geb. Nicklas aus 
Trockenau, Hauptstraße 123, Peter-Henlein- 
Str. 20, 60435 Frankfurt 

11.12. Georg Brennecke aus Kusser, Auen- 
str. 2, Am Treisberg 19, 35713 Eschenburg 

16. 12. Christiane Schön geb. Hanke, in Neu- 
salz Adolf-Hitler-Straße 35, Bahnhofstraße 9, 
97228 Rottendorf, Tel. (0 93 02) 4052 

18. 12. Christa Gerstenberger geb. Janitschke 
aus Modritz Nr. 42, Reuterweg 23, 29229 Celle 

19. 12. Wilhelm Ullmann, in Neusalz Eichen- 
dorffweg 60, Von-Schnewlin-Str. 1, 79249 Merz- 
hausen, Tel. (0761) 404842 

23.12. Ruth Mende geb. Griese, in Neusalz 
Brüderstr. 6, Jahnstr. 13, 78126 Königsfeld 

29. 12. Hans-Georg Gottwald, in Neusalz Ber- 
ne Straße 63, Julius-Otto-Straße 4, 01219 Dres- 

en 


70 Jahre 
5.10. Heinz Fehn aus Alte Fähre Nr. 3, später 
Schlachthofstr. 3, Graserstr. 4, 95448 Bayreuth 
27.10. Lieselotte Volkmer geb. Haensel aus 


Trockenau, Hauptstr. 49, Alte Mühle Nr. 5 — 
Friedhofstr., 93133 Burglengenfeld 

16. 11. Reiner Dullin aus Modritz (Schule), Im 
Waisenhof 12, 79379 Müllheim, Tel. (07631) 
2142 

17. 11. Heinz Kalusa, in Neusalz Paulinenstr. 6, 
Südstr. 21, 06888 Pratau 

20. 11. Maria Conzendorf geb. Weber, in Neu- 
salz Breslauer Str. 19, Wiesenstr. 18, 01904 Rin- 
genhain 

3.12. Eva-Maria Müller geb. Matzkus, in Neu- 
salz Paulinenstraße 7, Straße des Friedens 21, 
99518 Großheringen 

9.12. Anneliese Winter geb. Sommer, in Neu- 
salz Weinbergstraße 1, Wilhelmshofallee 176, 
47800 Krefeld 

15. 12. Jürgen Müller-Hagen, in Neusalz Berli- 
ner Str. 16, Obere Lagerstr. 8, 82178 Puchheim 

15. 12. Kurt Weidemann, in Neusalz Hüttenko- 
lonie 10, Grashoffstr. 19, 27570 Bremerhaven 

19. 12. Gerda Rudolf geb. Dreißig, in Neusalz 
Schönaichweg 10, Reichenberger Str. 10, 84130 
Dingolfing 

27.12. Christa Hassel geb. Golisch, in Neusalz 
Wallstr. 4, Goerdelerstr. 7, 18069 Rostock, Tel. 
(03 81) 489 60 62 


69 Jahre 

8. 10. Hans Streube, Löfflerweg 15, 33689 Bie- 
lefeld 

11.10. Günter Gottwald, in Neusalz Berliner 
Str. 63, Klopstockstr. 4A, 03050 Cottbus, 
Tel. (03 55) 5842 03 

25.10. Werner Rakowski, in Neusalz Eich- 
amtstr. 10, Elektriker bei Gruschwitz, Mannhei- 
mer Str. 16, 06128 Halle 

31.10. Christa Linke, in Neusalz Breslauer 
Str. 69, Görlitzer Str. 3, 95369 Untersteinach 

23.11. Gundula Hanke, in Neusalz Adolf-Hit- 
ler-Str.35, Jasminstr. 11, 90542 Eckental 

26. 11. Gerda Kallenbach geb. Scholz, in Neu- 
salz Gustav-Freytag-Str. 7, Rudolf-Teichmüller- 
Str. 25, 36433 Leimbach 

29.11. Magda Wehofsky geb. Hoffmann aus 
Trockenau, Fährgasse 3, Ernst-Thälmann-Str. 29, 
03226 Vetschau 

3.12. Gerold Schneider aus Freystadt, Hinden- 
burgstr. 12, Pfarrer, Waldstr. 3, 03229 Altdöbern 
(1942/43 Gymnasium Neusalz) 
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3.12. Erwin Hauptmann, in Neusalz Eichen- 
dorffweg 70, Lehre als Dreher im Krausewerk, 
Gustavstr. 8, 33659 Bielefeld 

3.12. Alfred Menger, in Neusalz Adolf-Hitler- 
Str. 15, Hauptstr. 6, 35708 Haiger 

9.12. Alfred Volkmer, in Neusalz Grusch- 
witzstr. 25, Bez.-Kaminkehrermeister, Alte Müh- 
le Nr. 5 — Friedhofstr., 93133 Burglengenfeld 

26. 12. Gisela Heinze geb. Galinsky, in Neusalz 
Schlachthofstraße 5, Käthe-Kollwitz-Weg 14, 
08529 Plauen/Vogtl. 

28. 12. Irma Komitsch geb. Ahr, in Kusser Am 
Damm 6, Budapester Str. 39/0701, 99091 Erfurt 


68 Jahre 

4.10. Hans Laboga, in Neusalz Freystädter 
Str. 32, Lehre bei Prikowski mit Kost und Logis, 
Lüneburger Straße 12, 21376 Salzhausen, Tel. 
(041 72) 89 60 

7.10. Siegfried Bürger, in Neusalz Breslauer 
Str. 75, Menzelstr. 33, 33613 Bielefeld 

24.10. Horst Becker aus Trockenau, Haupt- 
str. 88, Oststr. 11, 09212 Limbach-Oberfrohna 

9. 11. Hans-Dieter Burghardt, in Neusalz Ge- 
treidemarkt 7, Hermann-Löns-Weg 69, 25462 
Rellingen 

24.11. Klaus Eugen Wecker, in Neusalz Bahn- 
hofstraße 10, Lohheide 34, 32107 Bad Salzuflen 

1. 12. Margot Kunze aus Neusalz-Kusser Mo- 
dritzer Straße, Augasse 2, 04603 Lehndorf 

12.12. Irene Helbig geb. Ilmer, in Neusalz 
Eichamtstr. 7, Birkenweg 4, 99634 Straußfurt/ 
Unstrut 

23.12. Rudolf Heinzel, in Neusalz Eichamt- 
str. 11, Theresienstr. 1, 52072 Aachen 

28. 12. Ulrich Greczmiel aus Rehlau (Mühle u. 
Bäckerei), 1417 Grove Street, Alameda, Cal., 
94501 USA 


67 Jahre 

20. 10. Ursula Pflieger geb. Hoffmann, in Kus- 
ser Hauptstraße 1, Weststr. 20, 04626 Schmölln 

24. 10. Werner Hoffmann, in Neusalz Raudener 
Str., ab 1936 Freystädter Str. 109, Rosa-Luxem- 
burg-Str. 2, 37327 Leinefelde 

27.10. Prof. Dr. Eberhard Schulz, in Neusalz 
Goethestraße 10, Friedrich-Ebert-Straße 79, 
35039 Marburg 

30. 10. Günter Theiler aus Trockenau, Fährgas- 
se 18, Anschrift unbekannt 
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13. 11. Werner Dumke, in Neusalz Eichamt- 
str. 5, Hauptstr. 39, 39345 Bülstringen 

13. 11. Heinz Steuer, in Neusalz Margareten- 
str. 2, Schmedekenstr. 7, 31228 Peine 

20.11. Elli Lange geb. Lange, in Neusalz 
Kirchstr. 11, Clara-Zetkin-Str. 3,07629 St. Gang- 
loff 

24.11. Margot Höringklee geb. Raschke, aus 
Trockenau, Vorwerkgasse 2, Liebigstr. 7, 06237 
Leuna, Tel. (034 61) 81 0498 

29.11. Horst Rothe, in Neusalz Luisenstr. 34, 
Tammbhorst 17, 24582 Bordesholm 

6.12. Walter Schauder, in Neusalz Gustav- 
Freytag-Str. 1, Diebrocker Str. 13, 33613 Biele- 
feld 

7.12. Leonhard Janisch aus Reichenau Krs. 
Freystadt, besuchte das Gymnasium in Neusalz 
und wohnte bei Walf und Fabian, Triftenstr. 17, 
32547 Bad Oeynhausen 

8.12. Karl-Ernst Kuschke, in Neusalz Marga- 
retenstr. 6, August-Fuhrmann-Str. 23,33719 Bie- 
lefeld, Tel. (05 21) 20 22 66 


66 Jahre 

26. 10. Manfred Bieberstein aus Aufhalt Nr. 7, 
Hermann-Hesse-Weg 4, 28279 Bremen 

16. 11. WilliNeumann, in Neusalz Berliner Str. 
2—6, Kinzigheimer Weg 37, 63486 Bruchköbel 

28.11. Gertrud Intlekofer geb. Janitschke aus 
Zollbrücken Nr. 66, Gartenstr. 2 A, 69412 Eber- 
bach 

1.12. Klaus Beyer, in Neusalz Adolf-Hitler- 
Straße 5, Lichtenbreicher Weg 51, 40472 Düssel- 
dorf 

13.12. Günter Walf, in Neusalz Margareten- 
str. 8, Gartenstr. 24, 99752 Bleicherode 

21.12. Anita Wellige geb. Scholz, in Neusalz 
Gustav-Freytag-Straße 7, Hohenzollernstr. 56, 
33617 Bielefeld 


65 Jahre 

6. 10. Dieter Schultze, in Neusalz Adolf-Hitler- 
Straße 25, Burkerstraße 50, 91301 Forchheim 

25. 11. Christa Ebert geb. Wolf aus Trockenau, 
Ruhmerweg 10, Ruschestraße 33 b, 10367 Berlin 

29. 11. Günter Doil, Grenzstraße 9, 63110 Rod- 
gau 

7.12. Hedwig Hänelt, Weißenseestraße 36, 
22149 Hamburg 


64 Jahre 

6. 10. Hans-Joachim Reinsch, in Neusalz Am 
Vogelsberg 4, Försterstraße 35, 66822 Lebach 

22.10. Ingeborg Holzbrecher geb. Zander, in 
Neusalz Berliner Straße 1 (Fleischerei), Berg- 
straße 15, 77736 Zell am Hamersbach 

4.11. Edith Deumeland geb. Wronner, in Neu- 
salz Scharnhorststraße 7, Straße d. Friedens 8, 
39345 Satuelle 

11.11. Dora Weiß geb. Küllmann, in Neusalz 
Margaretenstraße 4, Niederneuendorfer Allee, 
Havelheim, 13587 Berlin 

6. 12. Hans Joachim Duck, in Neusalz Grusch- 
witzstraße 38, Franzstraße 47, 47198 Duisburg 

6.12. Gertraud Lobisch geb. Rednitz, in Neu- 
salz Breslauer Straße 60, Pablo-Neruda-Ring 35, 
04860 Torgau 

6.12. Dr. Hans-Joachim Martin, in Neusalz 
Gneisenaustr. 20, Rahnstädter Weg 35, 18069 Ro- 
stock 

10.12. Gerda Schulze geb. Kliemke, Müh- 
lenstr. 7, 39343 Hundisburg 


63 Jahre 

10.10. Ingeborg Zinn-Baier geb. Rothert, in 
Neusalz Friedrichstraße 41, Großbeerenstr. 90, 
12277 Berlin 

19. 10. Brigitte Tebel geb. Wilde, in Neusalz 
Berliner Str. 46, Siedlung Nr. 10, 39345 Satuelle 

25. 10. Prof. Dr. Hans Jürgen Klink, in Neusalz 
Lutherstraße 31, v.-Broich-St. 15, 52072 Aachen 

3.11. Werner Zwiechowski, in Neusalz Fried- 
richstraße 44, 73095 Albershausen 

4.11. Edith Deumeland geb. Wronner aus Nau- 
ke bei Breslau, ab 1939 in Neusalz, Scharn- 
horststr. 7, Str. d. Friedens 8, 39345 Satuelle 

13. 12. Christa Blumhagen geb. Lange, in Neu- 
salz Kusser Hauptstraße 12, Schulstraße 17a, 
86825 Bad Wörishofen 


22.12. Norbert Amenda, in Neusalz Schlage- 
terstr. 18, Str. d. Chemiearbeiter 1, 04617 Rositz 


62 Jahre 

16. 10. Gisela Ruppe geb. Hilgner, in Neusalz 
Friedrichstraße 43, Walter-Rathenau-Straße 29, 
06886 Wittenberg-Piesteritz 

27.10. Elfriede Prelle geb. Böhm, in Kusser 
Feldstraße 6, Kiebitzmoor 6, 31832 Springe- 
Völksen 

10. 12. Karen Holve-Grasse, Fabriciusring 32, 
61352 Bad Homburg 

31.12. Horst Blümel aus Carolath-Reinberg, 
Straße des Friedens 4, 04668 Otterwisch 


61 Jahre 

3.7. Dr. Wiprecht von Treskow, Sohn des 
Landrates des Kreises Freystadt, in Neusalz gebo- 
ren. Anschrift: Botschaft der Bundesrepublik 
Deutschland in Phnom Penh, Kambodscha, Herrn 
Botschafter Dr. Wiprecht von Treskow, Pol. 
303.42 — über das Auswärtige Amt, Postfach 
1148, 53001 Bonn 

30.12. Gisela Kleiber, in Neusalz Am Wäld- 
chen 4—6, Kropbacher Weg 10, 35398 Gießen 


60 Jahre 

18. 11. Dietrich Hanke, in Neusalz A.-Hitler- 
Str. 35, Dahlienstr. 9, 90542 Eckental 

1.12. LydiaRaillard-Kiersch, in Neusalz Bres- 
lauer Str. 28, zu erreichen über Rainer Raillard, 
Lindenweg 1, 56564 Neuwied 

26.12. Klaus Peter Rieger, in Neusalz Ger- 
berstr. 4-6, Karl-Marx-Platz 1, 14974 Ludwigs- 
felde, Tel. (0 33 78) 25 62 


55 Jahre 
22.11. Reinhard Hanke, in Neusalz A.-Hitler- 
Str. 35, Dahlienstr. 15, 90542 Eckental 


Anschriftenänderungen und neue Adressen 


Christa Borrmann, Frankfurter Straße 75, 
15518 Briesen 


Hulda Heilig geb. Richter, geb. 31. 7. 1913, 
Schaustellerin aus Zollbrücken, Reichenberger 
Str. 5, 86551 Aichach 


Werner Heilscher, geb. 23. 1. 1927 in Neusalz, 
Schlachthofstr. 3, Goethestr. 3, 45894 Gelsenkir- 
chen und 

Ulla Heilscher geb. Weinhold, geb.5.8. 1927 in 
Hamburg, in Neusalz Oderdamm 4, gleiche An- 
schrift wie Werner Heilscher 
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Elli Lange, Clara-Zetkin-Straße 3, 07629 St. 
Gangloff, bisher 07646 Erdmannsdorf Nr. 10 


Anneliese Nasterlack geb. Hoffmann, geb. 27. 
3. 1924 in Hohenborau, Baltenhagnerstr. 81, 
01109 Dresden 


Johanna Preibisch geb. Kuschke, geb. 23. 9. 
1919, in Neusalz Margaretenstraße 6, Viereck- 
weg 12, 13125 Berlin 


Eva Reschke, Witwe des Pfarrers Paul Resch- 
ke, in Neusalz Schifferstr. 9, Am Lohberg 81, 
06636 Kirchscheidungen, Tel. (03 44 62) 2 16 89 

Ilse Richter geb. Hoffmann, geb. 27.2. 1921 in 
Neusalz, dort bis 1934 wohnhaft, dann Umzug 
nach Hohenborau, jetzt Händelweg 24, 06869 
Coswig/Anhalt 


Elli Rieger, Hallesche Str. 38, Heilig-Geist- 
Stift, 06295 Lutherstadt Eisleben, bisher Span- 
genbergstr. 88 


Willi Riechert, Wandsbeker Chaussee 255, 
22089 Hamburg 

Margarete Scharf geb. Hasoch, geb. 8. 6. 1924, 
in Neusalz G.-Hauptmann-Str. 36, Riethstr. 23, 
99089 Erfurt 

Elli Schmitz geb. Reschke, geb. 18. 1. 1924, in 
Neusalz Schifferstraße 9, Salzachstraße 48, 
53332 Bornheim, Tel. (02222) 81493 

Bernhard Schulz, geb. 1931 in Modritz, Urmit- 
zer Str. 24, 56218 Mülheim-Kärlich 

Else Vogt geb. Riedel, geb. 14.9. 1918 in Zoll- 
brücken, später in Költsch, ab 1936 in Neusalz, 
Wilhelmstr. 6b, jetzt Elisabethenruhe 24—26, 
Caritas Pflegeheim, 99817 Eisenach 

Herbert Weidner, geb. 12. 12. 1937, in Neusalz 
Mathildenstr. 22, Carl-von Ossietzky-Str. 33, 
04600 Altenburg 

Manfred Barnitzke, Nesebergweg 10a, 31228 
Peine 


Wir trauern um unsere Heimatfreunde 


Den Angehörigen gilt unser Mitgefühl 


12. 1. 1995 Hans Faustmann, geb. 27.4. 1913, 
in Neusalz Karlstr. 5, gestorben in 07629 Herms- 
dorf, mitgeteilt von seiner Frau Hildegard, 07629 
Hermsdorf, Grünstädter Platz 1 

Januar 1996 Werner Wilde, geb. 28. 4. 1920 in 
Neusalz, 1928 nach Glogau verzogen, gestorben 
in 82467 Garmisch-Partenkirchen, mitgeteilt von 
seiner Ehefrau Elisabeth, 82467 Garmisch-Par- 
tenkirchen, Prof.-Carl-Reiser-Straße 1 

8. 2. 1996 Heinz Gelfert, geb. 30. 7. 1914, in 
Neusalz Berliner Str. Y9und Karlstr. 35, in Neusalz 
am Wohlfahrtsamt tätig, gestorben in Finsterwal- 
de, mitgeteilt von Käte Klose, Falkenweg 4, 
06110 Halle, Tel. (0345) 49857 

8. 3. 1996 Marianne Klink geb. Puche, geb. 8. 
11. 1905, in Neusalz Brückenallee 3 und Lu- 
therstr. 31, gestorben in Aachen, mitgeteilt von 
ihrem Sohn Prof. Dr. Hans-Jürgen Klink, Von- 
Broich-Straße 15, 52072 Aachen und Angehöri- 

en 

25. 4. 1996 Herbert Vogt, geb. 7. 5. 1927 in 
Trockenau, Hauptstr. 16, verstorben in 09212 
Limbach-Oberfrohna, mitgeteilt von seiner 
Schwester Elfriede Neblung, Große Mühlstr. 2, 
99631 Weissensee 
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17.3. 1996 Wilhelm Triebler, geb. 29. 5. 1909, 
früher Ebersdorf, gestorben in Gersdorf bei Gör- 
litz und 

26. 5. 1996 Margarete Triebler geb. Sorgau 
(Bäckerei) aus Trockenau, geb. 25. 2. 1918, ge- 
storben in Gersdorf/Görlitz, mitgeteilt v. Marian- 
ne Süß geb. Sorgau aus Trockenau über Ingeborg 
Schütze, H.-Heine-Str. 3, 08451 Crimmitschau 

17. 5. 1996 Gertrud Kurzmann geb. Klimpel, 
geb. 13. 2. 1908, in Neusalz Julius-Kopp-Str. 9 
(Milchgeschäft), gestorben in 99089 Erfurt, 
mitgeteilt von ihrer Tochter Edith Rathjen, Gyö- 
rer Str. 9/118, 99089 Erfurt 

24.5.1996 Helene Adler geb. Weidner, geb. 25. 
8. 1901, in Neusalz Berliner Str. 9 u. Kürsch- 
nerstr. 1, gestorben in Karlsruhe, mitgeteilt von 
ihrer Tochter Christa Pawlowski, Hangstr. 4, 
76228 Karlsruhe, über Werner Wittig, Breslauer 
Str. 257, 38440 Wolfsburg 

25.5.1996 Richard Schrinner, geb. 11.5.1920, 
in Neusalz Freiherr-vom-Stein-Str. 14, Eichamt- 
straße und Melanchthonstr. 1, gestorben in 99518 
Niedertrebra-Darnstedt, mitgeteilt von seiner 
Tochter Dagmar Schrinner, Sandweg 17, 53424 
Remagen-Kripp, Tel. (02642) 45321 


5,6. 1996 Martha Blümel, geb. 2.8. 1903 in Ca- 
rolath-Reinberg, mitgeteilt von ihrem Sohn Horst 
Blümel, Straße des Friedens 4, 04668 Otterwisch 

10. 6. 1996 Dr. Reinhard Mangliers, geb. 11.8. 
1917, in Neusalz Angerstr. 7, mitgeteilt von sei- 
ner Ehefrau Hildegard und seinen Kindern Ursula 
und Manfred, Hohlstr. 38, 41747 Viersen 

22.6. 1996 Walter Sacher, geb. 27.8. 1922, in 
Trockenau Kurze Gasse 3, gestorben in Stadtal- 
lendorf/Wolferode, mitgeteilt von seiner Ehefrau 
Elisabeth, zum Eichwald 4, 35260 Stadtallendorf 

13. 7. 1996 Katharina Scholz geb. Sucker, geb. 
25.8. 1914 in Neusalz, gestorben in 07570 Weida, 
mitgeteilt von ihrem Ehemann Hans-Otto Scholz, 
Neustädter Str. 46D, 07570 Weida 

26.7.1996 Wolfgang Wuttig, geb. 22. 10. 1915 
in Deutsch-Kessel, Kreis Grünberg, in Neusalz 
Salzplatz 1, gestorben in Altenholz, mitgeteilt 
von seiner Ehefrau Inge, Posener Str. 37, 24161 
Altenholz/Stift, Tel. (0431) 322525 sowie sei- 
nen Kindern und Enkelkindern 

27.7. 1996 Ewald Lupke, geb. 23. 7. 1921, in 
Neusalz Schlachthofstr. 5, gestorben in Werner- 
Seelenbinder-Straße 13, 14770 Brandenburg, 


mitgeteilt von Heinz Fehn, Graserstr. 4, 95448 
Bayreuth 


28.7. 1996 Georg Gebald, verstorben in 91301 
Forchheim, mitgeteilt von seiner Tochter Christi- 
ne Wehner, Eggenweiherstr. 11, 91077 Neunkir- 
chen, Tel. (091 34) 54 62 


8. 8. 1996 Florian Zwiechowski, geb. 27. 7. 
1907, in Neusalz Friedrichstr. 44/46, gestorben 
nach einem Verkehrsunfall im Klinikum Bam- 
berg, mitgeteilt von seinem Sohn Peter Zwie- 
chowski, Heinrich-Hertz-Str.25,91058 Erlangen 


15. 8. 1996 Klara Strößner geb. Krappitz, geb. 
26.7.1909 in Waldheim, in Neusalz Karl-Jansen- 
Str. 6, gestorben in Wolfenbüttel, mitgeteilt von 
ihrem Ehemann Johannes Strößner, Campestr. 
49a, 38302 Wolfenbüttel und ihren Kindern und 
Enkeln 


17.8. 1996 Reinhold Geburek, geb. 26.1.1923, 
mitgeteilt von seiner Ehefrau Marianne und den 
Kindern, Glatzer Str. 7, 33813 Oerlinghausen 

NN 183/184 am 3. 7. 1996 zurück für Günter 
Frommer, 22081 Hamburg, Beimvorstr. 24 mit 
dem postalischen Vermerk „verstorben“ 


Im gesegneten Alter, nach einem glücklichen, gemeinsamen Lebensweg, 
ging meine liebe Frau, unsere gute Mutter, Schwiegermutter, Groß- und 


Urgroßmutter 


Klara Strößner 


geb. Krappitz 


* 26. Juli 1909 


Waldheim Kreis Wohlen/Schlesien 


t 15. August 1996 
Wolfenbüttel 


In Liebe und Dankbarkeit 

Johannes Strößner 

Dietrich und Ruth Drost geb. Strößner 
Dieter und Rosemarie Blanck geb. Strößner 
Ortwin und Inge Strößner 

6 Enkel und 4 Urenkel 


38302 Wolfenbüttel, Campestraße 49a 


Anstelle von Kränzen und Blumen bitten wir um eine Spende für die SOS-Kinderdörfer 
auf das Sonderkonto Nr. 154277005 (BLZ 27092555) der Volksbank Wolfenbüttel. 





Nicht trauern wollen wir, daß wir sie verloren Immer sind irgendwo Spuren Deines Lebens, 
haben, sondern dankbar sein, Gedanken, Bilder, Augenblicke und Gefühle. 


daß wir sie gehabt haben, ja, auch jetzt Sie werden uns immer an Dich erinnern 
noch besitzen, denn wer in Gott stirbt, und Dich dadurch nie vergessen lassen. 


der bleibt in der Familie. 
(Hl. Hieronymus) 


Dr. Reinhard Mangliers 


Leitender Medizinischer Direktor i. R. 
i I * 11. August 1917 Neusalz/Oder 
Marianne Klink + 10. Juni 1996 Viersen 
geb. Puche A 
MODE NEN Er ET IAEE In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir 

Abschied von meinem lieben Mann, unserem 
guten Vater und Opa, Schwager und Onkel. 

In Liebe und Dankbarkeit: 

Prof. Dr. Hans-Jürgen Klink 

mit Familie Hildegard Mangliers geb. Stiewe 

Helga Heims geb. Klink Ursula Mangliers 

mit Familie Manfred Mangliers 


Ruth Kirsch mit Till 
und Anverwandte 


Klink, Von-Broich-Straße 15, 52072 Aachen 41747 Viersen, Holstraße 38 


Ich will Dich nicht verlassen, Nach langer, schwerer Krankheit verstarb 
noch von Dir weichen. mein lieber Mann, unser Vater und Großvater 
Josua 1,5 


Pol. Dir. a.D. 


1 Reinhold Geburek 
Wolfgang Wuttig * 26. Januar 1923 t 17. August 1996 
* 22. Oktober 1915 t 26. Juli 1996 


Träger des Bundesverdienstkreuzes am Bande 


Sein Leben war geprägt durch Herzensgüte, 

durch Einsatzbereitschaft und Vertrauen auf Im Namen aller Angehörigen 

Sol. Marianne Geburek geb. Zimmermann 
Hans-Rainer, Hiltrud und 


In tiefem Schmerz und dankbarer Liebe Anne Jule Geburek 


Inge Wuttig geb. Winter, verw. Willrodt 
Kinder und Enkelkinder 
sowie alle Anverwandten 


33813 Oerlinghausen (Lippenreihe), 
24161 Altenholz/Stift, Posener Straße 31 Glatzer Straße 7 
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